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Der Panama-Kanal.
Aus Washington ist gemeldet worden, daß der

Vertrag zwischen den Regierungen der Vereinigten
Staaten von Amerika und der Republik Kolumbien, der
die Bedingungen des Panama -Kanalbaues regelt, unter¬
zeichnet worden ist. Zwar hat der Vertrag noch beider¬
seits die parlamentarische Genehmigung zu finden, aber
daran , daß diese erfolgen wird, ist nicht zu zweifeln. Der
amerikanische Senat , frem das Abkommen zur Zeit zur
Genehmigung vorliegt , dürfte sich nahezu einstimmig für
dasselbe erklären , denn dieses Abkommen entspricht fast
durchweg der Spooner -Bill , welche im Juni vorigen
Jahres von beiden Häusern des Kongresses angenommen
wurde. Was aber die parlamentarische Genehmigung
des Vertrags seitens Kolumbiens betrifft , so ist dieselbe
nur eine reine Formsache. Die Republik Kolumbien
hatte überhaupt von vornherein keine sonderliche Neigung,
auf den Kanalplan einzugehen, der sie in so enge und
deshalb nicht ganz ungefährliche Beziehungen zu der
Union bringt . Aber Kolumbien ist nur so weit gefragt
worden, als es die internationale Schicklichkeit unbe¬
dingt mit sich brachte, im übrigen aber hieß es : Der
Bien' muß!

Was den Inhalt des Panama -Vertrages betrifft , so
besteht der Vorteil für Kolumbien darin , daß es eine ein¬
malige Abfindung von 10 Millionen Dollars und eine
jährliche Subvention von 250 000 Dollars von der Union
erhält , und Geld ist in Kolumbien ein ebeiiso begehrter,
wie rarer Artikel. Für diese Abfindung tritt Kolumbien
einen 6 englische Meilen Breiten Landstreifen auf der
Landenge von Panama ab und giebt seine Zusttmmung,
daß hier ein Kanal angelegt wird, über den die Union
das Schutzrecht ausübt . Es heißt in diesem Vertrage aus¬
drücklich, daß das Gebiet ain Kanal neutral sein soll und
daß die Vereinigten Staaten von Amerika seine Neu¬
tralität , sowie die, freilich rein nominelle, Oberhoheit

Kolumbiens garantieren , ebenso wie auch Panama und
Colon zu Freihäfen für diejenigen Kauffahrteischiffe er¬
klärt werden, welche den Kanal durchfahren. Aber diese
vertragsmäßig garantierte Neutralität und die recht
fragwürdige kolumbische Oberhoheit ändern nichts an der
Tatsache, daß die Vereinigten Staaten von Amerika tat¬
sächlich den Kanal beherrschen werden, und daß diese Be¬
herrschung im Falle eines etwaigen Krieges für die
Union eine ganz hervorragende Bedeutung haben wird,
da der Kanal eine leichte Vereinigung des Atlantischen
und des Pazifischen Geschwaders der nordamerikanischen
Kriegsflotte ermöglichen wird.

Welchen Wert die amerikanische Regierung auf die
militärische Seite des Panama -Kanals legt, geht schon
daraus hervor, daß in dem Vertrage mit der Union eine
Bestimmung enthalten ist, derzufolge die Union berech¬
tigt ist, das abgetretene Gebiet mit ihren eigenen Truppen
zu schützen, falls Kolumbien dazu nicht in der Lage wäre.
Diese Bestimmung ist auch geeignet, einiges Mißtrauen
gegen die Absichten der Amerikaner zu erregen, und des¬
halb ist auf Verlangen Kolumbiens in den Vertrag die
ausdrückliche Versicherung ausgenommen worden, daß
die Vereinigten Staaten nicht beabsichtigen, der Ober¬
hoheit Kolumbiens Eintrag zu tun , oder ihr Gebiet auf
Kosten Kolumbiens oder anderer Staaten von Süd - und
Centralamerika zu vergrößern.

Ein weit stärkeres Gegengewicht gegen etwaige Er-
oberungsgelüste der Union als dieser Paragraph des
Vertrages bildet freilich der Umstand, daß die Nord-
ameritarier mit der Eifersucht aller süd- und mittel-
amerikanischer Staateil zu rechnen haben, welche wohl
wissen, daß ein Eingriff der Nordamerikaner in die lln-
abhängigkeit eines süd- oder mittelamerikanischeuStaates
eine Gefahr für alle diese Staaten bedeuten würde, die,
wie Valentin zu Gretchen, den Vereinigten Staaten von
Amerika zurufen könnten: „Du fingst mit einem heimlich
an, bald kommen ihrer mehre dran ."

Nicht uiinder bedeutsam ist für die Amerikaner und
noch weit bedeutsamer ist für die Weltwirtschaft die wirt¬
schaftliche Bedeutung des geplanten Kanals , der den
Atlantischen mit dem Großen Ozean verbinden soll.
Diese Bedeutung, von der die Nordamerkkaner selbst¬
verständlich in erster Linie, daneben aber auch alle anderen
Nationen profitieren werden, läßt sich an: einfachsten niid
am deutlichsten dadurch kennzeichnen, daß der Paiiama-
Kanal die Route Liverpool-Sau Francisco um 9527
Kilometer abkürzen wird . In diesen ungeheuren Weg¬
abkürzungen für die Schiffahrt und den Handel liegt die
Hauptbedeutung des neuen Weges, der durch die Durch¬
stechung der 73 Kilometer breiten Panama -Enge ge¬
schaffen werden soll.

Was die Kosten des Riesenunternehmens betrifft , so
werden sie anf 130 Millionen Dollars geschätzt, wozu noch
40 Millionen für den Ankauf der Rechte der Panama-

Gesellschaft und 10 Millionen Abfindung an Kolumbien
kommen. Wir wünschten freilich jedem unserer Leser die
Differenz zwischen diesem Voranschlag und den wirklichen
Kosten, welche heute auch noch nicht annähernd zu
taxieren sind, da die Schwierigkeiten und Hindernisse,
auf die man bei dem Kanalbau stoßen wird, noch nicht
abzusehen sind. Tie Fertigstellung des Kanals soll im
Jahre 1917 erfolgen, aber man wird, wie etlidje Milliön¬
chen, so auch noch etliche Jährchen zulegen können.

Averg-Kmungkn.
Bon Siadtrat H. v. Fraukenberg.

Eine wunderbare Erscheinung ist hier und da durch
die neue deutsche Haudrverksgeseygebuug ins Leben ge¬
rufen : ein paar Gewerbetreibende, denen es an der
nötigen Rührigkeit nicht fehlt, haben oft mit einem sehr
bescheidenenHäuflein Getreuer sich entschlossen, zur
Wahrung der gemeinsamen gewerblichen Interessen eine
Innung zu bilden, obwohl die Gesamtzahl der Betei¬
ligten hinter einem vollen Dutzend um einige Köpfe zu¬
rückbleibt. Geht dann die Behörde auf die Genehmigung
ein, so ist die „Zwerg-Innung " fertig, und zahlreiche
Bogen beschriebenen wie bedruckten Papiers geben ihr
das 0)eleite ins Leben, bis allgemeine Körperschwächc
oder auch ein rauher Windstoß persönlicher Mitzhellig-
keiten dem seltsamen Gebilde ein Ende macht. Was ist
die Ursache für das Auftanchcn solcher winzigen Körper¬
schaften? Häufig wohl der Ehrgeiz einzelner , die als
Obermeister oder doch wenigstens als Borstandsmitglied
der neuen Innung gern eine Rolle spielen, vielleicht so¬
gar mit Hülfe dieser Vorstufe ihre Wahl in die Hand¬
werkskammer, in gesetzgebende Versammlungen re. be¬
treiben möchten, vielfach indcß auch ein sehr ehrliches,
treugemeintes und selbstloses Streben , mit dem eine
überschwänglicheVorstellung von dem Nutzen des Zu¬
sammenschlusses, zu derartigen gewerblichen Bereinen
Hand in Hand geht. Das Allheilmittel gegen mancherlei
Schäden unserer wirtschastlichen Entwickelung, gegen das
Ilberwiegen der fabrikmäßigen, kapitalkräftigen Betriebe,
gegen Borgsystem, unlauterer Wettbewerb, Auswüchse
der Konsumvereine und dergleichen, glaubt mancher
Handwerker in der Zwerg-Innung , und sei sic auch noch
so klein, gefunden zu haben. Die Enttäuschung folgt dann
auf dem Fuße , und der Vorwurf , der sich gegen die
Gründer der nicht lebensfähigen Schöpfung richten sollte,
wird wohl gar gegen die Behörden und gegen Dritte
erhoben, weil sie nicht genügendes Wohlwollen für den
Schwächling gezeigt haben. Einigkeit macht stark; aber
nicht jede Einigung Gewerbetreibender muß sofort sich
in eine Innung umgestalten — lieber gar keine Innung,
als eine allzu kleine, kümmerliche! Es gibt Mittel und
Wege genug, nun den guten Kern, der in der Absicht der
Gründer steckt, aus der Hülle heraus zu schälen und in
anderer Weise nutzbar zu machen, Gerverbevereine und
gemeinnützige Veranstaltungen der verschiedensten Art

Die Eidechse.
Roman von A. v. Klinckoivström.

(31. Fortsetzung.)
„Das ist für ein junges Mädchen Ihres Alters ein

merkwürdig naiver Standpunkt , den ich nicht umhin
kann anzuzweifeln. Liebes Kind, gerade heraus gesagt:
Ihr Studium interessierte mich gar nicht, weil ich die
Überzeugung habe, daß eine Dame in meinem Fach nie¬
mals etwas leisten wird ."

„Wenn Sie das doch lieber von vornherein offen
ausgesprochen hätten ! Aber Ihre Worte klangen damals
ganz anders ."

„Ich brauchte einen Vorwand, um mit Ihnen zu-
sammeuzukommeu, und als ich sah, daß Sie noch einige
Zeit die Zürückhaltende zu spielen gedachten und die
Farce dieses Unterrichts fortgesetzt zu sehen wünschten,
ging ich immer wieder aus Ihre Wünsche ein. Sie
werden zugestehen, daß wir sehr angenehme Stunden
miteinander verlebten, und meiPe Unterhaltung schien
Ihnen nicht zuwider zu sein."

Jenny warf das Papierwtzsser fort und stampfte mit
dem Fuß.

„Wie konnten Sie meinem Verhalten eine solche
Deutung geben! Einzig und allein der Respekt vor dem
großen Gelehrten hielt mich ab, Ihnen Vorstellungen
über die Zeitvergeudung zu machen."

„Das ist Unsinn, mein Kind. Sie haben sehr gut
gewußt, daß ich Sie liebe und der Unterricht nur ein
leerer Vorwand war . Lassen Sie uns jetzt die alberne
Blaste beiseite werfen und zu gegenseitiger Klarheit
kommen. Überlassen Sie die Gelehrsamkeit mir , und
widmen Sie sich in Zukunft ausschließlich dem Studium
der Liebe. Sie wissen jetzt, daß ich Sie anbete, und
damit fällt die letzte Schranke zwischen uns Das Leben
soll von nun an für uns beide ein wundervolles Feen¬
märchen werden. Ich bin reich und trage einen be¬
rühmten Namen . Sie sollen meine Erfolge mitgenießen,
wie es von jeher die Freundinnen der Männer , die im

Vordergrund der Weltbühne standen, getan haben.
Meine Welt wird Sie nnf Händen tragen , und es soll
Ihnen nie an dem Luxus fehlen, der zu Ihnen gehört
wie der kostbare Rahmen zu einem schönen Bilde . Wenn
Sie wollen, stelle ich noch heute Ihre Zukunft sicher,
um Ihnen das Gefühl zu nehmen, abhängig von mir
zu sein."

Er trat schnell auf sie zu und umfaßte sie.
Jenny hörte ihm zuerst wie betäubt zu. _ Ihr

schwindelte. Seine Worte stiegen ihr zu Kopf wie ein
Rausch, so daß sie den Sinn derselben nicht gleich voll¬
ständig faßte. Nur das begriff sie, daß der große Ge¬
lehrte, zu dem sie aufgesehen hatte wie zu einem Gott,
sie liebe, und es verwirrte sie dermaßen, daß sie nicht
mehr wußte, wie sie sich zu benehmen habe. Dann kam
ihr allmählich das Verständnis der Situation , und blitz¬
schnell ging es ihr durch den Kopf: „Guter Gott , bin
ich das , Jenny Hoverdink, die sich so etwas sagen läßt?
Bin ich in dieser verdammten Stadt schon so weit hcr-
untergekommen, daß ich dies anhöre und ihm liicht ins
Gesicht schlage?"

Und dabei stand sie fortdauernd im Bann der heiß
erregteii, flüsternden Stimme , konnte um ihr Leben
nicht das befreiende energische Wort finden, das mit
eiiiem Schlage Klarheit geschaffen hätte . Die beklem¬
mende Schwüle des Septemberabends lähmte ihre
Energie . Sie war so müde von allem, was während
der letzten Zeit an ihren Nerven gezerrt hatte, so abge¬
spannt und unglücklich. Ein Kind hätte fie, in diesem
Augenblick beeinflussen können.

Mit einmal kam ihr wie aus weiter Ferne eine
Vision. Es war ihr , als sähe sie ein gutes, kluges Ge¬
sicht, das weder mit der Heimat noch mit Engler in
Verbindung stand und doch erlösend auf sie wirkte, denn
in demselben Moment empfand sie die Worte, die sie
mit anhören mußte, wie eine ungeheuerlicheBeleidigung.

Mit kräftigem Abscheu stieß sie die Arme, die sich
um ihren Nacken legten, zurück:

„Hören Sie auf ! Sie beschimpfen mich!"
„Jenny , ich beschwöre Sie , jetzt keine Zimperlichkeiten

mehr !" flüsterte er, in seiner Erregung nicht begreifend,
daß der Erfolg , den er in der Hand zu halten schien,
ihm entglitt . „Wir haben nns immer zu einander hin-
gezogen gefühlt — "

„Aber ich liebe Sie nicht."
„Trotzdem kamen sie zu mir , so oft ich es wollte.

Sie mußten wissen, daß ich daraus meine Schlüsse ziehen
würde."

„Ich kan: voll ehrliche:: Eifers und voll Vertrauen
zu Ihren Versprechungen."

„Sie hätten sich selbst sagen können, daß mm: in
zwei Abendstunden nicht das tägliche Universitätspensum
bewältigen kann."

„Nein, ich glaubte Ihnen blindlings , und Sie haben
mich belogen! Dafür verabscheue ich Sie ."

Lebruiis Gesicht veränderte sich. Seine Hellen Augen
hatten jetzt einen maliziösen Ausdruck.

„Es überrascht mich, daß in Ihren Empfindungen
für mich ein solcher ümschwniig eingetreün ist. Als wir
unsre Zusammenkünfte begannen, waren Sie mir offen¬
bar günstiger gesinnt. Hätte ich diese Wwidlung voraus-
seheii können ,so würde ich nicht meine Zeit nutzlos ge¬
opfert haben. Ich hätte Ihnen dann von vornherein
gesagt, daß es besser sei, Sie legten Ihren kindlichen
Traum von Berufsstudium zu den Toten . Nach meiner
allerinnersten Überzeugung besitzen Sie für ein Fach
wie das meinige nicht die nötigen Fähigkeiten. Diesmal
bin ich wirklich aufrichtig, wenn ich Ihnen versichere,
daß Sie es niemals weit darin bringen werden. Ich
bezweifle überhaupt , daß Sie das erste Examen bestehen.
Hat man Ihnen jemals Aussicht dazu gemacht, so geschah
das wohl nur Ihrem hübschen Gesicht zuliebe."

Ter Schlag hat getroffen. Ein Ausdruck hilflosen
Schreckens ging über ihr Gesicht.

„In der Liebe ist alles erlaubt ."
„Das war grundschlecht."
„Ich posiere nicht auf Vortrefflichkeit' und wie ge-

sagt, ich war in Sie verliebt. Eine junge Dame, die
in Paris für sich allein privatisiert , mutz es sich gefallen
lassen, daß man sie für vogelfrci ansieht."
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haben besonders in Süddeutschlanb , aber auch im Norden
einen Sammelplatz für Belehrung , Förderung gemein¬
samer Angelegenheiten und Austausch der Meinungen
geboten . Bor allen Dingen ist indes darauf hinzuweisen,
daß es keineswegs notwendig ist, nur ein einziges Hand¬
werk innerhalb einer Innung vertreten zu sehen : mit
bestem Erfolge hat man verwandte Gewerbe mit einan¬
der darin verbunden , und diese Maßregel empfiehlt sich
da , wo es sich uni Errichtung von Zwang  s - Innungen
handelt , schon um deswillen , weil sonst die Abgrenzung
der nahestehenden Berufszweige gegen einander unver¬
hältnismäßig große Schwierigkeiten und Weiterungen
macht lz. R . bei Sattlern , Tapezierern und Dekorateuren,
bei Gelbgießern , Gürtlern , Klempnern und Installa¬
teuren ). Weder auf das Belieben und die Bezeichnung
des einzelnen Handwerkers , noch auf seine Vorbildung
im Hauptfach kann es bei der Sonderung ankommen,
sondern wesentlich auf das llberwiegen dieses oder jenes
Zweiges der Tätigkeit , so daß unter Umständen ein wie¬
derholter Wechsel zwischen der einen und der anderen
Innung zu erfolgen hätte , wenn nicht von vornherein
auf eine Verschmelzung hingewirkt ist. Es ist zweifellos,
daß auch seitens der Aufsichts- und der höheren Verwal¬
tungsbehörden alles aufgeboten werde » muß , um die
Handwerker von der übereilten Errichtung solcher
Zwerg -Innungen zurückzuhalten . Die prüfende Dienst¬
stelle hat nicht allein bei den Zwangs -Innungen , wo ihr
dies Recht gesetzlich zusteht, sondern auch bei den freien
Innungen das Recht, nach pflichtmäßigem Ermessen die
Genehmigung der Satzirngen und damit der Innung
selbst zu versagen , wenn sie die Errichtung wegen zu
geringer Zahl der Berussgenossen im Bezirke , auf deren
Beitritt zu rechnen ist, für unzweckmäßig hält.

Im der KrWNnMn im Sachsen.
rvk . Wien , 27. Januar . Die „Wiener Zeitung"

schreibt im nichtamtlichen Teile : Wie wir hören , hat der
Kaiser durch die als Haupt des Erzhäuscs ihm zustehende
Machtvollkommenheit bestimmt, daß alle jenen Rechte,
Ehren und Vorzüge , welche der Gemahlin des Kron¬
prinzen von Sachsen als geborenen Erzherzogin von
Österreich bisher gebührten , suspendiert werden und diese
Suspension auch für den Fall sortzubestehen habe , falls
der bevorstehende Scheidungsprozeß zu der im § 1577 des
bürgerlichen Gesetzbuches für das deutsche Reich normier¬
ten Konsequenz führen sollte, daß die Prinzessin ihren
ursprünglichen Familiennamen wieder erhält . Es ist ihr
demnach auf Grund der allerhöchsten Verfügung unter¬
sagt , von neuem sich des Titels einer kaiserlichen Prin¬
zessin, Erzherzogin und königlichen Prinzessin von Un¬
garn zu bedienen und das angestammte erzherzogliche
Wappen mit de» erzherzoglichcn Emblemen weiter zu
führen . Auch gebührt ihr nicht mehr der Titel kaiserliche
und königliche Hoheit und es fallen alle mit der Eigen¬
schaft einer solchen verbundenen Ehrenrechte künftig für
sie fort.

M . Berlin , 28. Januar . Die „Morgenpost " meldet
aus Mentone:  Als die Kronprinzessin und Giro»
gestern Blumen -Einkäufe machten, wurden sie von einer
großen Menschenmenge, die sich vor dem Blumengeschäft
angesammclt hatte , durch lärmende Rufe verhöhnt . Sic
kehrten deshalb in geschlossenem Wagen in das Hotel
zurück.

bd . Rom , 28. Januar . Der „Avanti " behauptet,
Giron sei in Rom cingctroffcn , nm einen ihm befreun¬
deten Kardinal für seine Sache zu gewinnen.

Deutsches Deich.
Graf Ballestrcm.

L. Berlin , 27. Januar.
Die Ernennung des Grafen Ballestrem zum erblichen

Mitglied des Herrenhauses wird verschiedentlich als Aus¬
druck des kaiserlichen Vertrauens und der Anerkennung

„Schone Sitten sind das hier ! Das muß ich sagen !"
brach sie ungestüm los . „Übrigens werde ich Ihnen
beweisen, daß ich doch die Fähigkeiten besitze das Examen
Zu machen, und wenn ich Tag und Nacht arbeiten sollte.
Sie sind ein abscheulicher, selbstsüchtiger Mensch , und
ich wollte , ich hätte Sie nie gesehen, dann hätte ich Sie
nach wie vor ans der Ferne bewundern können !"

„Scheitelt Sie mich nur . Das ist recht. Aus Zorn
und Haß hat sich schon oft Zuneigung entwickelt . Ich
prophezeie Ihnen , daß Sie noch einmal andern Sinnes
werden , und kann warten . Diese hochfliegenden Pläne
und ehrgeizigen Hoffnungen , mit denen die meisten nach
Paris kommen, sind mir nichts Neues . Dann fällt
allmählich ein Stück nach dem andern von dem Glanz
fort, . den das Leben hier zuerst 31t haben scheint, bis
Enttäuschung und Bitterkeit die Oberhand gewinnen
und nichts zurück bleibt als eine große Leere , in der
man gern nach einer rettcnöen Hand greift . Sie besitzen
mehr Selbstvertrauen als andre , das wird Sie jedoch
nicht davor bewahren , Stufe für Stufe von Ihren hoch¬
gespannten Erwartungen herabzusteigen . Ich weiß , daß
Sie doch noch zu mir kommen werden ."

„Nie ! Unsre Beziehungen habm mit diesem Moment
ihr Ende erreicht ."

„Seien Sie doch vernünftig , Kind . Was können
Sie eigentlich anstreben , als materiell glänzend dazu¬
stehen ? Sie wollen nun aus reinem Eigensinn Ihre
schönsten Jahre an eine undankbare Arbeit verschwenden;
aber bedenken Sie , daß ich hier Einfluß besitze, der sich
stärker erweisen tonnte als Ihr Wille . Wenn es nun
in meinem Interesse läge , daß Sie beim Examen durch¬
fallen ?"

„O — Sie drohen mir ? So ist es recht ! Das
macht das Maß voll !"

„Ich weise Sie nur ans Möglichkeiten hin . Bei
Ihrem Künstler werden Sie in solchen Nöten schwer¬
lich einen Rückhalt finden . Erstens halte ich ihn über¬
haupt für einen unfähigen Menschen, und wenn ich mich
von Ihnen dazu verleiten ließ , sein Bild zu erstehen,
so geschah es, weil ich die Empfindung hatte Sie wollten
sich mit einer Gefälligkeit von ihm loskaufen , um Ihr j
kleines , zartes Mädchengewissen zum Schweigen zu '

für sein Verhalten in der Kruppsache gedeutet . Da diese
Meinung auch in der Presse geäußert ioird , so ist die Fest¬
stellung wichtig, daß Graf Ballestrem schon seit geraumer
Zeit den Wunsch gehegt hat , der ihm jetzt erfüllt worden
ist. An und für sich brauchte daraus , daß Graf Ballestrem
somit durch den kaiserlichen Akt nicht überrascht worden
ist, nicht geschlossen zu werden , daß nicht dock ein Zu¬
sammenhang zwischen der Krupp -Affäre und der Ent¬
schließung des Kaisers vorhanden sei. Aber er besteht
wirklich nicht. Vielmehr verlautet in glaubhafter Weise,
daß alles Erforderliche bis auf die Erledigung der
Formalitäten schon vor den Weihnachtsferien des Reichs¬
tags angeordnet worden war . Möglich ist es schon, daß
Graf Ballestrem persönlich den so naheliegenden , gleich¬
wohl nicht bestehenden Zusammenhang zwischen beiden
Vorgängen unangenehm empfindet . Für das Abge¬
ordnetenhaus , dessen Mitglied er bisher ' gewesen ist, wird
nunmehr eine Nachwahl notwendig . Daß sie das Centrum
nicht schwächen wird , ist bei der klerikalen Zuverlässigkeit
des Ballestremschen Wahlkreises selbstverständlich . Auf
alle Fälle sieht man wieder , welche Macht das Centrum
darstellt . Indem Graf Ballestrem in rascher Folge
Excellenz und erbliches Herrenhausmitglied geworden ist,
wird nicht nur seiner Person , sondern auch seiner Partei
Ehre angetan.

Das Willich-Drama.
Über die Tragödie des Landrats v. Willich kommen

jetzt Aufklärungen , die erst recht weitere Aufklärungen
unvermeidlich machen. Es wird so dargestellt , als sei
Herr v. Willich schutzlos den gemeinen Verfolgungen
einer herrschenden Clique ausgeliefert worden . Dieser
hochbegabte , einsichtige, materiell unabhängige und zu¬
kunftsreiche Beamte besaß nur die einzige , ihm schädliche
Eigenschaft , kein Agrarier zu sein. Darum wurde er nach
dem seltsamen Ausgang der Affäre Endell von den
erttandesgenosseii regelrecht boykottiert . Jetzt erfährt
man , daß der Reichskanzler , der Herrn v, Willich hoch¬
schätzte, den _gehetzten Mann diesen unwürdigen Verhält¬
nissen entreißen und ihm einen .Posten im auswärtigen
Dienst freimachen wollte . Wären die Tinge demgemäß
verlaufen , so hätte die Öffentlichkeit nur nebenher und
gerüchtweise erfahren , was alles in Posen möglich ist.
Nach der „Nationalzeitung ", die in dieser: Dingen Ver¬
trauen verdient , hatte Herr v. Willich gehört , daß einige
besonders gefährliche und rabiate Gegner in seinem Kreise
die Kaisergeburtstagsfeier 311 einer Demonstration gegen
ihir als präsidierenden Landrat benutzen wollten . Auch
„höheren Orts " soll diese Absicht bekannt geworden sein.
Und nun geschieht etwas Ungeheuerliches , Unglaubliches,
das nur in der Provinz der Löhningerei und der
Endelliade niöglich scheint. Anstatt den angeblich von
Roheit bedrohten Landrat in jeder Weise zu schützen, an¬
statt mit äußerster Energie den Versuch niederzuhalten,
ein vaterländisches Fest zmn Austragen politischer Gegen¬
sätze zu mißbrauchen , anstatt , mit einem Wort . ' die
Autorität des Staats aus die Seite des bedrohten Be-
amten zu stellen — und doppelt bei solchem patriotischen
Anlaß — statt dessen wurde der unglückliche Willich un¬
aufhörlich bestürmt , seinen Posten sofort , jedenfalls vor
Kaisers Geburtstag , zu verlassen ! Wenn dies so ist, was
soll man dazu sagen ? Mußte nicht Herr v. Willich am
Festesten rnrd Dauerndsten , an denGrundlagen desStaats
verzweifeln , wenn er solche Erfahrungen zu mache:: hatte?
Es könnte sein, daß sein tragischer Tod luftreinigcnd
wirkt . Aber solche Erwartung wird sogleich wieder ge-
dämpft , wenn man sich erinnert , wie die „Löhningerei"
und die „Endelliade " ansgegangen sind . Tic Willich-
Angelegenheit wird selbstverständlich im Abgeordneten-
Hause besprochen werden müssen . Dringend ist zu
wünschen, daß der Reichskanzler und Ministerpräsident
persönlich Auskunft gibt . Er hat dabei vielleicht inanchcs
mitzuteilm , was der Minister des Innern entweder nicht
sagen möchte oder nicht sagen könnte.

bringen . Zweitens aber hege ich die Überzeugung , daß
Ihr blonder Maler sich Ihrer Botmäßigkeit bereits
entzogen hat ."

. Das tat weh, weil es zuzutreffen schien. Hatte sie
nicht eben jetzt stundenlang vergeblich auf Engler ge¬
wartet , während sie doch annehmen durfte , daß er ihrem
Ruf sofort Folge leisten werde . Doch das Gefühl , dem
Gegner die Stirn bieten zu müssen , gab ihr die kühle
Überlegung zurück.

„Ich bedaure , daß Sie sich durch falsche Voraus¬
setzungen zu einer Ausgabe verleiten ließen , die Sie
jetzt für eine verlorene ansehen müssen , wünsche jedoch
unsre Unterhaltung , die für mich immer beleidigendere
Formen annimmt , beendet 31t sehen. Meines Erachtens
haben wir einander nichts inehr zu sagen . Sie würden
mich verbinden , wenn Sie mich ans der Stelle verließen ."

Der Professor zuckte doch ein wenig zusammen bei
ihrem eisigen Ton , der voii einer nicht mißziiverstehenden
Handbewegung iiach der Tür hin begleitet wurde . So¬
lange sie heftig mit ihm rechtete, gab er die Hoffnung
noch iiicht ans , sie umzustimmen . Er hatte seine Er¬
fahrungen mit Frauen , konnte sich jedoch der Über¬
zeugung iiicht verschließen, daß ihm jetzt im vollen Ernst
die Tür gewiesen wurde.

„Mademoiselle !" sagte er verbindlich , nicht ohne
Grazie den Hut schwenkend. „Ich leiste Ihrem Befehl
Folge und habe die Ehrc >, mich bis auf weiteres zu
empfehlen . Seien Sie indes sicher, daß ich dem ersten
leisen Wink voii Ihnen , der mir ein Wiedersehen in Aus¬
sicht stellt , Nachkommen werde ."

Als er fort war , fiel Jenny ans das Sofa nieder,
warf die Arme auf den Tisch uiid verbarg , ihr Gesicht
dciriii . Nie zuvor im Leben hatte sie sich so gedemütigt
gefühlt . Nein , das war zu hart ! Das hatte sie nicht
verdient ! Sie war ganz arglos zu ihm gekommeii . Für
sie war Lebrun bis dahin allein der berühmte Gelehrte
gewesen, zu dem sie mit unbegrenzter Bewunderung auf¬
sah. Jetzt freilich kam die Reue über ihre Unbedachtsam-
keit. Lebruns Worte wollten ihr nicht aus den, Kopf.
War sie denn wirklich nicht genügend befähigt für einen
Beruf , den sie init so lebhaftem Interesse ergriffen hatte?
Konnte in der Tat jedes . ermunternde lobende Wort , das

Der Schillcrprcis.
Mit merkwürdiger Verspätung wird berichtet , warum

an : letzten 10 . November der Schillerpreis nicht verteilt
worden ist. Die Kommission hat keinen Dichter gefunden,
den sie für deir Preis hätte Vorschlägen können ! Von
Gerhart Hauptmann scheint diese wunderbare Kommission
nichts zu wissen. Wenigstens aber ist der Welt diesmal
das Schauspiel erspart geblieben , daß Vorschläge gemacht,
vom Kaiser aber zurückgewiesen wurden.

*

* Hof- und Personal -Nachrichten. Das „Militär -Wochenblatt"
veröffentlicht eine große Anzahl von Personal -Berändcrnngen in
Heer und Marine aus Anlaß des Geburtstages des Kaiser  s.
Der Kommandant des kaiserlichen HnuptpuartierS, General von
P l e f f e n , wurde n In suite des ersten Gardercgiments gestellt.
Der Gonvernenr von Metz, Generalleutnant Stötzer » würde
züm General der Infanterie befördert; der Gcneral -Quarticr-
meister Generalleutnant v. B ti >0 w wurde mit der Führung des
3. und der bisherige Kommandeur der 28. Division , Generai-
lciitnant v. Benckendorff  und v. Hindenbnrg mit der
Führung des 4. Armeekorps betraut ; der Fürst zu W a l d e ck und
Pyrmont wurde zum Gencrallcutnant befördert. Der Cbaraktcr
als Generalmajor wurde verliehen dem Erbprinzen Neuß  j . L.,
dein Herzog Friedrich Ferdinand zu Schleswig.
Holstein  und dem Prinzen Adolf zu Schau m bürg-
Lippe . Der Erbprinz von  H 0 h e n z 0 l l e r n wurde
unter Beförderung zum Oberst zum Kommandeur des 2. Garde-
Regiments ernannt ; Prinz Joachim A l b r c cht von
Preußen  wurde unter Stellung ä In «vite des Königin
Angiista-Regimeuts zum Major befördert. Der Kommandeur der
Schutztruppe von Kamerun, Oberst Pavel,  scheidet mit dem
31. Januar d. I . aus derselben aus.

* Berlin , 27. Januar . Der „Reichs -Anzeiger " ver¬
öffentlicht eine große Anzahl von Auszeichnungen aus
Anlaß des heutigen Geburtstages des Kaisers . Es er¬
hielten u . a . den Roten Adlerorden 8. Klasse mit der
Schleife der Banrat I a c 0 b i zu Homburg v. d. H .; den
Charakter als Wirk !. Geheimer Rat mit dem Prädikat
Ereellenz Professor H i n z p e t e r in Bielefeld ; das Erb¬
recht auf Sitz und Stimme im Herrenhause der bisherige
Reichstags -Präsident Graf B a l l e st r e m.

Eine ganze Anzahl kaiserlicher auf mili¬
tärische Dinge bezüglicher Ordres  ist heute
ergangen . Darunter wurde die B e f e st i g u n g von
S p a n d a u, mit Ausschluß der Citadclle und des Forts
Hahneberg , a u f g e l a s s e n ; ferner wurden aufgelassen
die Feste Kaiser Alexander , die Schanze Großer Kurfürst
Alexander , das Fort Großer Kurfürst Constantin und die
Bienhorn -Schanze bei Koblenz,  sowie das Fort
Fusternberg bei Wesel.

* Marine . Das „Marine -Verordnungsblatt " ver¬
öffentlicht eine kaiserliche Ordre von gestern , welche lau¬
tet : Ich will meinem Kanonenboot „Iltis " zur bleiben¬
den Erinnerung und zur Ehrung des hervorragenden
Verhaltens seiner Besatzung im Kampf mit den Taku-
forts am 17. Juni 1900 eine besondere Auszeichnung zu
teil werden lassen und bestimme : „Iltis " hat auf der Back
über dem Vordersteven aufgesetzt den Orden „pour le
mdrite " und auf dem Flaggstock einen Flaggenknopf nach
dem mir vorgclegten Muster zu tragen . Eine gleich¬
zeitige Verfügung des Staatssekretärs v. Tirpitz besagt,
baß der Flaggenknopf den Orden „pour le mdrite " ,
umgeben von einem Lorbcerkranz , zeigt , welcher die In¬
schrift trägt „S . M . Iltis , 17. Juni 1900" .

* Koloniales . Als letzter von allen Einzeletats des
Reiches für 1603 ist der des Schutzgebietes K i a u t s ch0 n
erschienen . Darin wird ein Reichszuschuß von 12 421000
Mark lgcgen das Vorjahr mehr 377 000 Mk .) verlangt.
Besonders hervortretende Neuerungen enthält er nicht,
die Verwaltung wird nur nach allen Richtungen hin
werter ausgebildet und ergänzt . So soll ein zweiter
ctatsmätziger Richter angestcllt werden . Ferner soll der
älteste Sanitätsoffizier als Gouvernements - und Garni-
sonarzt mit der ärztlichen Oberaufsicht im Schutzgebiete
betraut werden ; an seiner Stelle wird ein besonderer
Chefarzt für das Gouvernements -Lazareit ein 'gestcllt.
Zu Hafenbauten sind 2 990 000 Mk . (410 000 Mk . weniger
als 1902) angesetzt ; es handelt sich um den Bau des

sie voii Lehrern und Examinatoren gehört , nur ihrem
hübschen Gesicht gegolten haben ? Sie wollte das iiicht
glauben , aber es quälte sie doch; und wieder kam ihr das
heiße Verlangen , sich einem liebende :: Menschen in die
Arme zu werfen und ihm schluchzend zu klagen , was ihr
begegnet war . Sie hätte sich so gern trösten lassen . Wie
mochte es nur zugehen , daß Engler immer noch nicht
kam ? Er war gewiß kein Mensch, der sich dazu eignete,
anderen eine moralische Stütze zu sein, aber immerhin
doch jemand , dem gegeirüber sie ihr Herz erleichtern
konnte,

llm sich über die Wartezeit hinwegzuhelsen und durch
äußere Ruhe die innere zu erzwingen , nahm sie eine
Handarbeit vor und stichelte eifrig drauf loö , ohne zn
sehen, daß bie Stiche krumm und schief gerieten.

Eine weitere halbe Stunde verran . ’ Es fehlten nur
noch einige Minuten an acht. Jetzt ging Jennys Tem-
Perament mit ihr durch. Sie schleuderte die Arbeit in
die Ecke und kleidete sich hastig um . Ihre Geduld hatte
die letzte Grenze erreicht . Kam Engler nun noch in letzter
Minute — gut , so kam er eben vergeblich . Zuerst wußte
sie iiicht einmal recht, wohin zu dieser Stunde gehen . Es
widerstrebte ihr , Juhl und Bilinska aufzusuchen , nm von
ihnen vielleicht Redensarten wie : „Das haben wir voraus-
gesehen !" oder „Tu hast dir das selbst zuzuschreiben !" zu
Horen . Dann siel ihr ein . daß Frau voii Hellinger sie ja
cingeladen habe , und daß Eile not tue , wenn sie der Auf.
forderung Nachkommen wolle . Sie war allerdings nicht
in der glücklichsten Stimmuirg für eine derartige Ver-
gnügungsexpedition , doch schienen Menschen , Musik und
Licht immer noch dem einsamen Nmherirren in dunteln
Straßen vorzuziehen . Es kam ihr ja auch nur darauf an,
Engler eine Lehre zn geben . Wäre er in diesem Augen¬
blick eingetrcten , er hätte eines schlimmen Empfangs ge¬
wärtig sein können . Alles , was sie auf Ritters Er¬
mahnungen hin reumütig versprochen und wirklich warm
zu empfinden geglaubt hatte , verflog im jäh anfflammen-
den Zorn.

Resolut rief sie auf der Straße einen leer vorüber-
fahrenden Fiaker an und erschien wenige Minuten darauf
bei Frau von Hellinger.

(Fortsetzung folgt .)
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Handelshafens (großer Hafen) und um Baggerarbeiten
im kleinen Hafen. Erwähnenswert ist, daß zur Regu¬
lierung der Waldbäche und zur Aufforstung 100 000 Mk.
verlangt werden. Eine Summe von 120 000 Mk. ist zum
Ankauf von Land und zur Aufforstung der Prinz-
Hetnrich-Berge bestimmt. Dem Etat ist eine Denkschrift
über die Bcsoldungs -Rcgelnng der Beamten im Schutz¬
gebiete nach Dienstaltersstufen Leigefügt. In den be¬
züglichen Bestimmungen von 1901 fand sich der Satz: Eine
Anrechnung heimischer ctatsmäßiger Dienstzeit findet
nicht statt. Hierdurch wurden die aus anderen Beamten¬
klassen übertretenden Beamten benachteiligt. Diese Be¬
stimmung wich von den im Reiche geltenden Grundsätzen
ab und bereitete für die Heranziehung geeigneter Be¬
amten Schwierigkeiten. Von jetzt ab soll folgende Be¬
stimmung gelten: „Die aus anderen gleichwertigen Bc-
amtenklassen in das Schutzgebiet übernommenen etats¬
mäßigen Beamten rücken mit dem Tage des Eintreffens
im Schutzgebiete in diejenige Besoldungsstufe, welche
ihrem bisherigen Dicnsteinkommen entspricht." Die
Aufrückungsfristen sind auf je ein Jahr herabgesetzt. Der
Denkschrift ist eine Stufcntafel der Bcamtenbesoldungen
im Schutzgebiete Kiautschou beigegeben.

* Rundschau im Reiche. In der letzten Magistrats¬
sitzung zu N ü r n b c r g wurde ein neuer Übergriff
einer geistlichen Be hör  de bekannt. Das erz-
bischöfliche Ordinariat in Bamberg hat durch das katho¬
lische Pfarramt bei der Stadtverwaltung beantragt,
einem mit einer protestantischen Frau verheirateten
Lehrer den katholischen Religionsunterricht zu entziehen.
Der Magistrat hat das Ansinnen in scharfer Zu¬
rückweisung  abgelehnt.

Der Streit mit Venezuela.
hd . Berlin , 27. Januar . Dem „B . L.-A." wird be¬

stätigt, daß Präsident Castro durch Bowen 80 pCt. der
Zoll-Einnahmen von Puerto Cabello und La Guayra hat
anbieten lassen. Jndeß sollen diese Einnahmen nicht nur
zur Befriedigung der Gläubiger in Deutschland und Eng¬
land, sondern auch aller anderen Mächte dienen, welche
Forderungen zu erheben haben. Es wird daher bezwei¬
felt, ob das Angebot als ausreichend befunden werden
wird . Auch dürfte die Frage , wem die Zoll-Kontrolle und
die Anzahlung der Gelder anvertraut werden soll,
Schwierigkeiten bereiten . Unter den Mächten scheint
keine besondere Stimmung zu herrschen für die Einsetzung
einer gemischten Kommission. Eher dürfte Neigung vor¬
handen sein, dem amerikanischen Geschäftsträger Bowen
dieses Amt zu übertragen.

wb . London, 27. Januar . „Reuters Bureau " er¬
fährt, das bereits gemeldete Angebot der venezolanischen
Regierung , als Garantie für die Jnnehaltung der Zah¬
lungen an die drei Mächte 30 pCt. der Zölle in Laguaira
und Puerto Cabello zu hinterlegen , wird amtlich be¬
stätigt. Im Prinzip ist das Angebot von den beteiligten
Mächten angenommen. Die notwendigen Abmachungen
Über die Einzelheiten des Vorschlages werden von den
betreffenden Regierungen erwogen. Mit Rücksicht auf
die steigende Besorgnis über eine Verlängerung der
Blockade, welche in England und Amerika hervorgerufen
ist, werden die Verhandlungen mit größter Schnelligkeit
gefördert. Es verlautet , die Schärfe der Blockade solle in
dem Maße, wie die Verhandlungen fortschreiten, allmäh¬
lich gemildert werden. Weitere Zwischenfälle beunruhi¬
gender Natur werden nicht erwartet . Es kann aber noch
kein genaues Datum für die Zurückziehung der blockieren¬
den Schiffsgeschwader angegeben werden. Die umlaufen¬
den Gerüchte, als ob dies morgen erfolgen werde, sind
verfrüht.

hd . Caracas , 28. Januar . Die Aufhebung der
Blockade für morgen scheint sich zu bestätigen. Mehrere
Banken aus Buenos -Ayres sollen die notwendigen Gelder
zur Verfügung stellen.

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Cäcilienvereinskonzert . In dem bevorstehenden
Konzert des „Cäcilien-Vereins " werden außer Frau
Or . Wilhelms  noch Fräulein Susanne Bljicn -
bürg  und die Herren Ludwig Heß ans Berlin und
Paul H a a s e aus Köln Mitwirken. Der letztgenannte
Künstler ist ein alter , guter Bekannter , der in der musika¬
lischen Welt einen wohl begründeten Ruf verdient . Er
hat in den Jahren 1896 und 1896 im „Cäcilien-Verein"
in der „Jphigenia " und der „Elektra" von Gouvy und
im „Paulus " von Mendelssohn gesungen und hervor¬
ragenden Erfolg gehabt. Herr Ludwig Heß ist dem hiesi¬
gen Publikum noch unbekannt. Wir dürfen seinem Auf¬
treten mit Spannung entgegensehen als eines derjenigen
Tenoristen, die in der letzten Zeit die allgemeinste Auf¬
merksamkeit aus sich gezogen haben und dem eine große
Zukunft prophezeit wird . Auch Fräulein Bljienburg,
Konzertsängerin in Frankfurt a. M., ist für Wiesbaden
eine neue Erscheinung. Der jungen Künstlerin wird eine
ausgezeichnete Schule und eine besonders warme, sym¬
pathische Stimme nachgerühmt, mehr Mezzosopran, als
eigentlicher tiefer Alt . Das Konzert findet am 2. Februar
im Kurhaus statt.

* Des Dichters Dank. Gustav Falke, der Hamburger
Lyriker, hat vor kurzem seinen 60. Geburtstag gefeiert.
Bei einem ihm zu Ehren gegebenen Fest hat der Dichter
eine feinsinnige Rede gehalten, in der es u. a. heißt: „Sie
haben mich so reich mit Ehren überschüttet. Sie wollen
damit zum Ausdruck bringen , daß Sie an meinen Ge¬
dichten Freude gehabt haben und dafür dankbar sind.
Das ist eine tiefe, reine , herzliche Freude für mich, der
ich mich ohne alle falsche Bescheidenheit mit Stolz hingebe.
Zwar das, was Sie in mir ehren, mein Talent , meinen
Kunstsinn, trägt seinen Lohn in sich und seine Freude.
Ist es ein Verdienst, daß die Nachtigall singt, die Rose
duftet, der Wein lieblich schmeckt? Sie müssen's ja alle
und können nicht anders . Aber jeder reinen Freude
eignet das Gefühl der Dankbarkeit, und wir würden »
auch der Nachtigall aussprechen, der Rose, wenn sie uns
nur verstehen könnten . . , Meine Heimat ist hier.

Ausland.
* Niederlande . Gegenüber den letzt verbreiteten

Meldungen , daß der Spruch des Haager
Schiedsgcrichtshofes  im Streitfälle der Union¬
staaten und Mexiko 2 Millionen Francs gekostet hätte,
erklärt das Mitglied des österreichischen Herrenhauses
und des internationalen Schiedsgerichtshvfcs im Haag,
Professor Lammasch, in einer Zuschrift an die „Neue Freie
Presse" auf Grund ihm zur Verfügung stehender ganz
zweifelloser Informationen , daß der Schiedsspruch bloß
130 000 Francs und Spesen für die beiderseitigen Advoka¬
ten gekostet hätte.

* Frankreich. Das Ansuchen des türkischen Bot¬
schafters um vorläufige Entscheidung, betreffend
Exhumierung der Leiche Mahmud Paschas und Über¬
führung derselben nach Konstantinopel, wurde vom Civil-
gcricht abgclehut und die Parteien wurden auf den
ordentlichen Rechtsweg verwiesen.

* England . Das Todesurteil gegen Lynch wurde
in lebenslängliche Zuchthausstrafe nmgewandelt.

* Schwede» und Norwegen. Beunruhigende Nach¬
richten über eine Hungersnot in den nörd¬
lichen Gegenden Schwedens  infolge der letzt¬
jährigen Mißernte gelangen nach Stockholm. Die beson¬
ders in Mitleidenschaft gezogenen Landstriche sind in
Angermanland , Jemtland und Nerrland , wo die Bevölke¬
rung hauptsächlich aus umherziehendcn Lappen besteht.
Drei Vierteln der Bewohner von Ober-Tornea fehlt es
an den nötigsten Lebensbedürfnissen. Der kleine Teil
der geretteten Heuernte besitzt wenig Nährwert , und alle
Rübenernten , sowie die Kartoffeln haben dementsprechend
gelitten. Alles Futter ist durch Sommerüberschwem-
mungen zerstört worden, und fast 60 pCt. des Viehs sind
durch Mangel an Futter zu Grunde gegangen oder mußte
geschlachtet werden. Wenn der Rest nicht gerettet wird,
werden die Leute jahrelang sehr arm sein, da neues Vieh
mehrere Jahre braucht, sich in dem Hochland zu akklimati¬
sieren. Man bemüht sich aber eifrig, das Vieh am Leben
zu erhalten , und füttert cs mit Rinde und den Zweigen
von Espen, Weiden und Bergcschen, sowie mit Moos und
Flechten, die man zusammen mit Futter kocht. Am
schlimmsten leiden die kleinen Kinder, für die cs au Nah¬
rung und Kleidung fehlt. Die Schulen sind infolgedessen
geschlossen. Um die Lage noch zu verschlimmern, hat der
Winter dies Jahr ungewöhnlich früh eingesetzt mit hef¬
tigen Schneefällen und starker Kälte. In den besser
situierten Gegenden Skandinaviens sucht man Maßregeln
zur Linderung der Not zu treffen. Die Landleute im
südlichen Schweden und Dänemark geben von ihren eige¬
nen reichen Ernten sehr freigebig zur Linderung der Not,
und auch die Schweden in der Fremde haben schnell und
reichlich gegeben. Der Beitrag ans den Vereinigten
Staaten beträgt 200 000 Mk., und auch die skandinavische
Kolonie in London hat eine Subskription eingeleitet. Der
gänzliche Mangel an Saatkorn ist ein weiterer Ubelstand,
dem die Negierung und die nationalen Hilfscomittzs ab¬
zuhelfen suchen. Die größte Stockholmer Tageszeitung
stellt Proben von „Hungerbrot " aus , das jetzt das Haupt¬
nahrungsmittel der Bevölkerung Norrlands bildet. Die¬
ses Brot ähnelt einem Gemisch aus Häcksel und Säge¬
spänen und ist sehr hart . Ein Drittel der Bevölkerung
des hohen Nordens muß durch besondere Hilfsmatzrcgelu
ernährt werden. Die Bauern machen noch die größten
Anstrengungen, um Nahrung für sich und Futter für ihr
Vieh zu erhalten . Viele machen etwa 900 Kilometer weite
Schlittenfahrten über pfadlosen Schnee, über Berge und
durch Wälder zu den Hilfsstationen . Ein Bauer ging
etwa 270 Kilometer in Schneeschuhen von Dorf zu Dorf,
um Nahrung zu erhalten , bekam aber nichts. Nach mehre¬
ren Tagen erreichte er schließlich ermattet und vom
Hunger erschöpft, die Eisenbahn. Er erhielt einen Sack
Mehl und trug ihn aus dem Rücken nach Hause. Viele
andere, die sich auf die Wanderschaft machten, brachen

25 Jahre , die Hälfte meines Lebens, habe ich hier ver¬
bracht . . . Ich bin ein Hamburger Dichter geworden.
Als solchem ist mir nun die größte Ehre widerfahren,
die je einem deutschen Lyriker widerfahren ist. Der
hochherzige Antrag , den der Senat an die Bürgerschaft
gebracht hat, ist von einer so großen Bedeutung , weit
über meine bescheidene Person hinaus , daß ich mich da
in meiner tiefen Dankbarkeit meiner Freude und meinem
Stolz wieder nach einem Platz nmsehen muß, wo ich das
alles ohne Erröten , ohne Beschämung entgegcnnehmen
kann. Und da sage ich mir denn: du stehst hier als Re¬
präsentant der gesamten deutschen Dichterschaft, der heute
in dir eine so hohe Ehre widerfährt , und die nun mit
Stolz und Dank nach der herrlichen Stadt im Norden
des Vaterlandes zeigt: Diese Ehre ist uns allen ge¬
schehen! Und daß es gerade Hamburg ist, die Handels¬
stadt, daß cs gerade der Senat eines großen freien Ge¬
meinwesens ist, die diesen hochherzigen, bedeutungs¬
vollen Beschluß faßten, das gibt dem allen noch eine ganz
besondere Färbung , einen ganz besonderen Wert ."

* Coqnclin legte, wie der „Gil Blas " erzählt , jüngst
seinen Freunden ein Bekenntnis ab, das einen inter¬
essanten psychologischen Beitrag zu der Frage liefert , ob
der Schauspieler der immer erneuten Inspiration oder
der in Fleisch und Blut übergegangenen Fertigkeit in der
Darstellung seine Erfolge verdankt. Während einer
„Cyrano "-Vorstellung fragte man ihn, wie cr es zuwege
gebracht habe, immer seiner Sache sicher zu sein. „Das
ist leicht erklärlich", erwiderte der Künstler, „ich habe es
mir zur Aufgabe gemacht, auf der Bühne immer derselbe
zu sein. Ich bin nämlich nicht der Ansicht, daß der Schau¬
spieler heute gut und morgen schlecht disponiert sein kann.
Ich lerne eine Rolle, und mein Gedächtnis wird von der
ersten Stunde an gewissermaßender natürliche Mechanis¬
mus eines wirtlichen Phonographen , dessen Äußerungen
dann mein ganzer Körper gehorcht . . . Ich werde ge¬
radezu eine Art Automat", fuhr er lachend fort , „und für-
ganz vortrefflich halte ich es vor allem, daß ich bei dieser
Menschendarstellungsweiseeine Ruhe finde, von der ihr
alle keine Ahnung habt. Ich spreche, ich gehe, ich komme,
man glaubt, daß ich ganz von meiner Rolle eingenommen
sei — und ich denke inzwischen an etwas ganz Gleich¬
gültiges oder auch an nichts." Das wollte nun keiner von
den Freunden glauben. Es war während des Zwischcn-
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unterwegs zusammen. Es sind Fälle bekannt, daß kleine
Landbesitzer ihre Rechte, Holz zu schlagen, auf Jahre hin¬
aus spottbillig verkauft haben, und dadurch sind viele
wohlhabende Bewohner verarmt . Die Hilfscomitüs in
den beiden nördlichen Provinzen sorgen jetzt für 3000
Kinder . Andere von entfernten Hochlanden sind im
Schlitten in die Städte gebracht und in Pension gegeben
oder in besonderen Häusern nntcrgebracht worden, wo
sie ernährt und unterrichtet werden. Durch Privatwohl-
tütigkeit sind in die betroffenen Gegenden schon 2000
Eisenbahnwagcnladungen mit Nahrung , Kleidung und
Futter gesandt worden.

* Türkei . Ein kaiserliches Jrade ordnet die sofortige
Errichtung  von Telcgraphenlinien längs der Grenze
von Macedonien an . Dieselben sollen mit den rückwär¬
tigen Hanptstationcn verbunden werden. Ferner wird
die Errichtung von neuen Blockhäusern und die Ver¬
stärkung der Grenzwachen angeorduct . — Die Ernennung
von Hafuz Pascha zum Vali von Kossowo ruft bei der
albanesischen und bulgarischen Bevölkerung großes Miß¬
behagen hervor und dürfte Anlaß zu neuen Mißhellig¬
keiten geben.

Die Dorgiinge in Marokko.
hd . Berlin , 27. Januar . Der „L.-A." meldet aus

Tanger:  Aus Marakesch verlautet , daß dort ein neuer
Prätendent erstanden ist, der die Bewegungen Buha-
maras begünstigt. Dieser avanciert im Norden von Fez,
wo er bedeutende Verstärkungen erhält . Neue Schar¬
mützel verliefen für den Sultan ungünstig, so daß dessen
Lage wieder für sehr schlecht erachtet wird.

hd . Fez, 28. Januar . Die Vorposten der Regie-
rnngstruppen mußten sich zurttckziehen. Die Truppen
des Prätendenten dringen immer weiter vor.

hd . Madrid , 28. Januar . Der „Heraldo" meldet
aus M e l i l l a : Zwei flüchtige Juden aus Tazza seien
dort cingetrofsen. Die Kabylenstämnie haben sich dem
Prätendenten angeschlossen. Man glaubt, daß eine große
Schlacht unmittelbar bcvorsteht. — Einer Nachricht aus
S i d i - A b e s zufolge wurde am 21. d. M . heftiges Ge¬
schützfeuer in der Nähe von Tazza vernommen . — An der
Westküste von Marokko wird ein schwungvoller Handel
mit Kriegs -Kvntrebande getrieben.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  28 . Januar.

— Personal - Nachrichten. Dem Oberstleutnant a. D.
W i l h e l in i in Wiesbaden , dem Ersten Staatsanwalt beim
Landgericht Gottfried v. Reden  in Frankfurt a . M . und dem
Stabsarzt der Reserve vr . weck. August S chl e u ß n e r in Hom¬
burg v. d. H. ist die Rothe Kreuz -Medaille 3. Klasse verliehen
worden.

o. Das Festessen im Kurhause. Das zur Feier des
Geburtstages des Kaisers von dem Festcomitü veran¬
staltete F e st m a h l i m K u r h a u s e hatte eine sehr-
große Beteiligung gefunden; es schien fast, als ob sie
stärker gewesen wäre als in früheren Jahren . An sechs
langen, mit Blumen geschmückten Tafeln hatten etwa
350 Personen Platz genommen. Der Saal war mit den
an den Brüstungen der Galerieen angebrachten Wappen-
vclarien und Fahnen in den Farben aller deutschen
Bundesstaaten festlich geschmückt und auf der Garten¬
seite hob sich die Büste des Kaisers von dem dunklen
Grün großer Tannen - und Lorbeerbäume wirkungs¬
voll ab. Auf dem Musikpodium davor stand die Tafel
für die Spitzen der Behörden, in der Mitte derselben der
Festredner , Herr Regierungspräsident Hengsten-
berg,  ihm zur Rechten die Herren Landeshauptmann
Sartorius  und der Ober-Forstmeister v. U l r i c i,
links die Herren Konsistorialpräsident I). E r n st
und Landgerichtsdirektor Born (wohl als Ver¬
treter des erkrankten Herrn Landgerichtspräsidenten).
Dem Herrn Regierungspräsidenten gegenüber saß

akts, welcher der langen Tirade Cyrano de Bergeracs
vorangeht . „Da Ihr mir nicht zu glauben scheint", sprach
Coquelin weiter , „wollen wir eine Wette machen: Kurz
bevor ich jetzt auf die Bühne gehe, gebt Ihr mir eine
Reihe Zahlen , und während ich draußen Rvstands Verse
deklamiere, zähle ich die Zahlen zusammen und nenne
euch, wenn ich zurückkomme, die Summe ." Jeder rief:
„Ich halte die Wette!" Neugierig warteten die Freunde
hinter den Coulissen auf den Ausgang des eigenartigen
Versuchs. Coquelin war au diesem Abend ebenso wun¬
derbar und hinreißend wie nur je zuvor . Während nach
seinem Abgang der Saal von dem Beifall des Publikums
erdröhnte , kehrte er ruhig zu seinen Freunden zurück und
sagte: „Ich habe 1187— stimmt das ?" Und es stimmte.

* Professor Lorenz aus Wien, der berühmte Erfinder
und Meister der unblutigen Einrichtung angeborener
Hüftverrenkungen , ist von seiner nordamerikanischen
Konsnltationsreise zurückgekehrt. Er wurde von den
Bankees gefeiert wie noch keine ärztliche Autorität vor
ihm. Die Tagespresse war voll seines Lobes und ver¬
tiefte sich spaltcnlang in die Einzelheiten nicht nur seiner
Methode, sondern auch seines Lebensgangs, seiner
Lebcnsgewohnhciten, seiner Gestalt und seines
Charakters . Die „Daily Tribüne " liefert 130 Zeilen
allein über seine Körperstärke. Die Interviewer be¬
kamen heraus , daß er als armer böhmischer Uhrmachers¬
sohn vor 47 Jahren geboren wurde , daß er als Student
sich kümmerlich durchhelfen mußte, daß cr morgens y37
Uhr aussteht, und nach einer kalten Übergießung bei
offenem Fenster turnt . Sie sahen ihn gelegentlich der
Einladungen , denen er Folge leistete, viel Milch trinken,
aber alkoholische Getränke stets verschmähen. Seine
segensreiche Operation führte er drüben an zahlreichen
armen Kindern unentgeltlich aus . Um so anständiger
aber entschädigten ihn reiche Leute. Ein einziges
Operationshonorar , das er in Chicago erhielt , betrug
30 000 Dollars.

* Egyptens erster medizinischer Kongreß, Kairo
19.—24. Dezember 1902, der unter seinen 600 Teil¬
nehmern kaum 200 autzeregyptischeArzte zählte, be¬
reicherte, wie nicht anders zu erwarten stand, die Kennt¬
nisse namentlich über die Tropenkrankheiten . Professor
Kartoulrs -Alexandrien sprach über die in Egypten un¬
gemein häufigen Leberabscesse, welche seinen Be-
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Herr Oberbürgermeister Dr . v. Jbc ll mit der goldenen
Amtskettc. An der Tafel waren noch Herr General¬
superintendent D. Maurer,  der evangelische Dekan
Herr Bickel,  der katholische Stadtpfarrer Herr
vr . Keller  in seiner violetten Prälatentracht , Herr
Polizeibircktor v. S chc n ck, Herr Landrath v. Hertz-
bcrg,  der LandrvehrbczirkskvmmandcurHerr Oberst¬
leutnant v. Zastrow,  der Handelskammerpräsident
Herr Kommerzienrat Fehr - Flach,  Herr Landes¬
bankdirektor Keßler,  Herr Reichsbankdircktvr
Meyer,  Herr Stadtrat Professor Kalle,  Herr
Professor Di-. H. Fresenius,  der Kaiser!, türkische
Unterstaatssekretär und Wirklicher Geheimer Rat Ex-
cellenz Bertram  in seiner reich mit Gold bestickten
türkischen Amtstracht mit dem Fez u. a. zu bemerken.
Die Uniform, am meisten die der Reserve- und Land-
wehroffizicre aller Waffengattungen, mischte sich über¬
haupt sehr stark in das feierliche Schwarz der Fräcke,
was jedoch dem lebhaften Bilde der Tafelrunde nur
zum Vorteil gereichte. Nach dem dritten Gange des
wieder vortrefflich bereiteten Mahles brachte Herr
Regierungspräsident Hengstenberg den Kaiser-
t o a st aus , dabei betonend, wie die Glückwünsche für den
Kaiser in diesem festlichen Kreise um so freudiger und
herzlicher zum Throne emporstiegen, als die Angehörigen
dieser Stadt , in welcher unser Kaiser so gern Einkehr
hielte, um in den Reizen ihrer herrlichen Statur und in
den Genüssen der Kunst Erfrischung und Anregung zu
finden, sich mit ihm besonders eng verbunden fühlten.
Fünfzehn Jahre seien bald dahin gegangen, seit der
Kaiser den Thron bestiegen mit dem Gelöbnis : „nach dein
Beispiele seiner Väter seinem Volke ein gerechter und
milder Fürst zu sein, Frömmigkeit und Gottesfurcht zu
pflegen, den Frieden zu schirmen, die Wohlfahrt des
Landes zu fördern, den Armen und Bedrängten ein
Helfer, dem Rechte ein treuer Hüter zu sein." Dies in
feierlicher Stunde gegebene Versprechen habe unser
Kaiser unentwegt zur Richtschnur seines Wirkens und
Strebens genommen. Immer halte er sich vor Augen,
daß er das schwer Errungene : die Einheit des Reiches
und die Liebe der Nation, als ein herrliches Erbe seiner
Vorfahren übernommen habe und daß ihm die Pflicht
obliege, in friedlicher Arbeit zu befestigen und auszu¬
bauen , was unter der Führung seiner Vorgänger auf
'dem Throne kämpfend erstritten wurde . Unermüdlich
wirke unser Kaiser nach innen und außen mit der ganzen
kraftvollen Fülle seiner persönlichen Initiative und mit
hochstrebendem, aber durch Enttäuschungen und Miß¬
deutungen nicht gebeugten oder erbitterten Sinne , einzig
igeleitet von dem ernsten Willen: allezeit Mehrer des
Meiches zu sein an Gütern und Gaben des Friedens.
„Möge die Feier des heutigen Tages dazu beitragen,"
so fährt Redner fort, „überall im Deutschen Vaterlande
die Erkenntnis zu fördern, von der das Ausland längst
durchdrungen ist, daß wir mit Stolz auf unseren Kaiser
blicken dürfen, daß wir in ihm einen Führer haben, der
von Gottvertrauen , von hohem Pflichtgefühl, von Be¬
geisterung für alles Ideale und von dem Bestreben er¬
füllt ist, ein edles Volk zu beglücken. Freuen wir uns
des starken, monarchischen, von dem Vertrauen des
Volkes getragenen Regiments, das fest gegründet steht,
wie ein Fels von Erz, das bei allen wechselnden
Strömungen ein fester Hort ist und sich unerschütterlich
Zeigen wird , wenn es gelten sollte, unsere höchsten idealen
und nationalen Güter zu verteidigen. In dieser Zu¬
versicht lassen Sie uns heute das Gelübde der Treue er¬
neuern und uns zu dem Rufe vereinigen : Seine
Majestät, Kaiser und König Wilhelm II ., er lebe hoch!"
Die Anwesenden stimmten begeistert in die Hochrufe ein
und sangen dann stehend die von der Musik (der „Wies¬
badener Musik-Verein" unter Leitung des Herrn
A. Hasselmann)  intonierte Nationalhymne . — Das,
wie bereits erwähnt, von Herrn Kurhaus -Restaurateur
R u t h e in gewohnter vortrefflicher Weise bereitete Mahl
wurde wie folgt serviert: „Echte Schildkrötensuppe,
Rheinzanderschnitte mit Kräuterbeiguß , Rtndsrippcnstück
mit jungen Gemüsen, Straßburger Gänseleber-Pastete

obachtungen nach in 88 Proz ., nach den Beobachtungen
indischer Arzte sogar in 86 Proz . als Nachkrankheit von
Ruhr auftraten . Besonders disponiert und gefährdet
sind Alkoholiker. Bei diesen pflegt auch die an und für
sich verhältnismäßig harmlose Malaria — das Thema
des 2. Verhandlungstagcs — trotz Chinin ungünstig zn
verlaufen , namentlich wegen der häufigen Herz- und
Nierenveränderungen , mit denen sie in die Krankheit
eintreten . Zu den vielen Infektionskrankheiten , von
denen mau bereits weiß, daß ihnen der menschliche Orga¬
nismus um so weniger Widerstand entgegensetzt, je mehr
sich derselbe an den Alkoholgenuß gewöhnt hat, sind also
zwei neue hinzugetreten.

* Verschiedene Mitteilungen . „Babel und
B i b e l", der zweite Vortrag , den Professor Friedrich
Delitzsch unlängst in der Singakademie hielt, wird dem¬
nächst mit dem zugehörigen Material an Abbildungen bei
der Deutschen Verlagsanstalt in Stuttgart erscheinen.

Die diesjährige Große Kunstausstellung soll eine
hi st arische Ausstellung der Landschafts¬
mal  e r c i bringen.

Professor Tizzoni in Bologna,  welcher ein
S e r u m gegen die Lungenschwindsucht  entdeckt
hat , erklärt , die Entdeckung habe bisher nur einen rein
wissenschaftlichen Charakter und erstrecke sich auf Tiere,
wobei er günstige Resultate erhalten habe. Die Pferde,
die er zu den Experimenten verwandte, seien ihm vom
König zur Verfügung gestellt.

Wie das „Luzerner Tagblatt " berichtet, starb in
Gurzelen (Kanton Bern ) Frau A. M . v. Wattenwyl-
O 'Gormann , 89 Jahre alt, die letzte Schülerin
Heinrich Pestalozzis  vom Institut zu Yverdon.

Ein interessantes Instrument ist soeben in den Besitz
der historischen Sammlung der Pariser Oper gekommen,
die G u i t a r r e G o u n v d s . Der Künstler komponierte
die meisten seiner Opern an der Orgel , aber auf dieser
Guitarre versuchte er die melodischen Ideen , die sein
Genie ihm eingab, zuerst wiederzugeben. Er hatte das
Instrument in einer Osteria am Nemisce gekauft,- als im
Jahre 1871 seine Villa in Montretout zerstört wurde,
wäre auch das Instrument beinahe vernichtet worden.
Einer seiner Getreuen nahm es an sich und hob es pietät¬
voll auf. Es trägt noch die Inschrift von der Hand
Gounods : „Nemi 24 aprile 1862".-

in der Kruste, Metzer Masthühner, neuer Kopfsalat —
feines Dunstobst, englischer Sellerie mit Ochsenmark,
Fürst Pückler,' Käse, Rheingauer Früchte, Nachtisch."
Wenn schon die Festteilnehmer von den Speisen durchaus
befriedigt waren, so erst recht von den Weinen. Uber
deren Güte und Prciswürdigkeit herrschte nur eine
stimme des Lobes. Das Festmahl nahm bei solch
günstigen Vorbedingungen denn auch einen sehr ani¬
mierten Verlauf , und lange, nachdem der letzte Gang
serviert war , blieben die meisten Teilnehmer irvch in an¬
regender Geselligkeit vereint.

— Kurhaus. Unter den moderne» Geigern, die in den letzten
Jahren znm Weltruf gelangt sind, steht— darüber gibt cs in der
uinsikalischcn Welt mir eine Stimme — Eugen ?) saue  obenan,
wie er überhaupt zu de» allerersten der mnsikgeschichtlichcnKory¬
phäen des Biolinspieles zählt. Sein Spiel hat diesseits und jen¬
seits des Ozeans die größten Triumphe gefeiert, und man wird
sich auch hier noch dcö überwältigenden Eindruckes erinnern,
welchen die außerordentliche Künstlerschast des illustren Virtuosen
stets in den CyklnS-Konzerten des Kurhauses erregte. Mit seinem
Wiedcrcngagcment für das Freitag dieser Woche stattsindcnde
Cyklus-Konzert hat die Kurverwaltung dem allgemeinen Wunsche
der hiesigen Musikfreunde entsprochen. — Der dritte K » rhau S-
Maskenball  am SamStag dieser Woche scheint sehr besucht
zu werden.

gs. Nesideuz-Theatcr. August Junkermann spielt morgen
Donnerstag den „Onkel Bräsig", worauf wir nochmals hinge-
wiesen haben möchten. Am Freitag wird der hochgeschätzte
Jubilar „Dörchläuchting" im gleichnamigen Charakterbilde, von
August Junkermann selbst frei nach Fritz Reuter bearbeitet, ver¬
körpern. Hiermit bietet er wohl das Beste, was er zu geben hat.

— Kaisers Geburtstag . Die Feier des Geburtstags
Sr . Majestät des Kaisers an der Mädchenschule an
der  B l e i ch str a ß e nahm einen erhebenden Verlauf.
Das Programm zeigte eine der Bedeutung des Tages
sinnig angepaßte, reiche Abwechslung in mehrstimmigen
Liedern und Deklamationen. Besonders wirkungsvoll
gestaltete sich die Aufführung zweier Festspiele, welche
sicher und exakt cingeübt waren und mit großem Ver¬
ständnis zur Darstellung gebracht wurden . In dein
einen huldigten die Blumen , in dem anderen die Frauen
als Vertreterinnen der einzelnen Provinzen dem Kaiser.
Tie Festrede hatte Herr Rektor K o l b übernommen.
In derselben führte er den Schülerinnen in gewandter
und begeisternder Weise die lebensvollen Bilder dreier
Frauengestalten aus dem Volke vor (Barbara Uttmanu»
Marie Simon , Elisabeth Fey), die im Dienste ihrer
darbenden und leidenden Mitmenschen ihre Kräfte ein¬
gesetzt haben, zeigte, wie nicht allein der Manu , sondern
auch die Frau zum Wohle des Vaterlandes tätig sein
kcinn, und forderte zum Schluß auf zu treuer Pflicht¬
erfüllung gegen Kaiser und Vaterland . Mit einem Hoch
auf den Kaiser und dem Gesang der Nationalhymne schloß
die erhebende Feier , die sicher nicht ohne tiefen Eindruck
auf die zahlreichen Zuhörer , insbesondere auf die emp¬
fänglichen Kinderherzen geblieben ist.

— Vermächtnis. Intendant v. H ü l s e n hat von
der verstorbenen B a r o n i n Cohn - Oppenhe  i m
die großen Kunstschätze der Verblichenen kind außerdem
800 000 Mk. in bar geerbt. Testamentsvollstrecker ist
der Berliner Justizrat Ernst . Auch diesem sowohl wie
dem Hofschauspieler Paul Tehnicke und dcsseir Sohne
sind Legate in beträchtlicher Höhe hiuterlassen worden.
Der K a i s e r hat die Sunune von zwei Millionen Mark
geerbt, der Testamcntspassus über dieses Legat besagt,
daß die Erblasserin die Dankbarkeit, die ihr Vater den:
Kaiser Wilhelm dem Großen entgegengebracht, über¬
nommen habe und die Anerkennung, die der Hofbankier
Frhr . v. Cohn-Oppenheim noch kurz vor seinem Tode
(durch eine sehr hohe Ordensauszeichnung) von dem
Großvater des jetzigen Kaisers gefunden, habe sie zu
diesem Legate veranlaßt . Der sehr beträchtliche Rest
des Vermögens, der nach Auszahlung aller Legate ver¬
bleibt, soll an die Stadt Dessau und die dortige jüdische
Gemeinde zu gleichen Teilen fallen. Das kaum .fertig¬
gestellte Palais in Dessau ist dem Herzog von Anhalt
hinterlassen worden.

— Vereinigung für Kunst und Literatur . In aller
Stille hat sich in unserer Stadt gegen Ende vorigen
Jahres eine Vereinigung gegründet, welche sich die Pflege
literarischer und künstlerischer Interessen in edler Ge¬
selligkeit als Ziel gesetzt hat. Bereits hat sich eine größere
Anzahl distinguierter Familien , Kunst- und Literatur-
freunde angeschlossen, deren Darbietungen in Ton und
Wort die von 14 zu 14 Tage stattfindenden Vercinsabende
beleben und verschönen. Die hiesige Kttnstlerklause, aus
welcher hervorragende Kräfte der neuen Ver¬
einigung als Mitglieder angehören, hat freundlich ent¬
gegenkommendihren künstlerisch ansgcstatteten und an¬
heimelnden Saal im „Promenade -Hotel" zur Verfügung
gestellt. Die Einladungen zu den Vereinsabenden
werden in der Folge durch das „Wiesbadener Tagblatt"
bekannt gemacht werden.

— Vortrag . Am Freitag , den 30. Januar , abends
8 Uhr, wird Herr Jens Lützen,  Dozent an der Hum¬
boldt-Akademie zu Berlin , auf Veranlassung des hiesigen
Gewerbe-Vereins im Saale der Gewerbeschule einen
Vortrag halten über : „Die Eleltricität im Dienste des
modernen Verkehrs". Redner , welcher durch seine seit
längeren Jahren im hiesigen Kurhaus alljährlich statt¬
findenden Vorträge bestens bekannt ist, bietet mit vor¬
stehendem Vortrag ein aktuelles und interessantes Thema
und wird seine Ausführungen durch ca. 100 Lichtbilder
besonders anschaulich gestalten.

— Rcsormbildunpsocrein. In uneigennütziger Weise ver¬
anstaltet der Resornibildnngsverein, wie bereits erwähnt, Frei-
kurse in Französisch, Enaltsch, Buchführung, kaufmännischem
Rechnen, Wechsellehre und Handelskorrespondenz, und zwar wer¬
den diese Kurse unter steter Prüfung durch die Zentrale in Ham¬
burg geleitet. Demnächst soll nun ein Kursus für Französisch er¬
öffnet werden. Interessenten sind gebeten, Samstag abend 9 Uhr
im Nebensälchen des „Justiz-Restaurant" in der Moritzstraße zn
erscheinen. Es sei noch bemerkt, daß in den Fächern, in denen
gerade kein Kursus eröffnet wird , stets schriftlicher Einzelunter¬
richt zu erhalten ist. An Beiträgen erhebt der Verein monatlich
öO Pf ., außerdem sind nur die Lehrmittel zn zahlen. Gemäß
Übereinkommen sind die Mitglieder des StenotachygraphenvereinS
bcitragsfrei. Als Bcrwaltungsrat für Wiesbaden wurde Herr
Kaufmann Julius Stöcker, Biebrich, Kaiserstraße 63, 2, ernannt,
an welchen Anfragen und Anmeldungen zu richten sind.

— Die Beleuchtung in der Nähe der Bahnhöfe, welche
kürzlich Gegenstand von Wünschen an dieser Stelle war,
ist, wie mit Genugtuung sestgestellt sei, nunmehr in
dankenswerter und hinreichender Weise ergänzt worden.
Außer den früher schon erwähnten Lichtmasten Ecke der
Bahnhofstraße und am Eisenbahn-Hotel wurde dieser

Tage ein weiterer Beleuchtungskörper vor dem Kaiser!.
Postgebände aufgerichtet, dessen „Bremer Licht" zur
Nachtzeit eine angenehme Helle verbreitet und zur Er-
Höhung der Verkehrssicherheit an jenem stark belebten
Punkte sicherlich beitragen wird.

— Der Wiesbadener UntersttitznngSbnnb hält heute abend
8 Uhr in der Halle der „Turn -Gcsellschaft", Wellritzstraste 4l, seine
erste ordentliche Hauptversammlung  sür 1803 ab. Die
Tagesordnung enthält ». a. die Neuwahl öcS Vorsitzenden und
des Schriftführers, ist also wichtig genug, um die Mitglieder zu
zahlreicher Beteiligung zu veranlassen.

— Ehrenurkunden . Im Jahre 1002 wurden von der
Handelskammer für 25-jährige Tätigkeit 45 Ehren-
urkunden verliehen. (Vis Ende 1902 waren also 426 aus-
gegcbcn), davon fielen 2 auf den Untertaunuskreis , 29
auf den Kreis Höchst, 2 auf den Kreis Wiesbaden-Land,
5 auf den Rheingaukreis , 7 auf den Stadtkreis Wies¬
baden. Im Untertaunuskreis wurden für 25-jährige
pflichttreue Dienstzeit von der Handelskammer Wiesbaden
Ehrenurkunden zuerkannt den Herren Former Andreas
Rittgen und Former Franz Rittgen (beide 25 Jahre bei
der Firma Mtchelbacher Hütte, A. Passavant in Michel¬
bach). Im Kreise Höchst erhielten Ehrenurkunden die
Herren Joh . Repp, Wilh. Koch, Wilh. Butzbach, Ehr.
Bohrmann , Heribert Schüler, Peter Koppei, Anton
Kuhn, Balthasar König, Aug. Deutsch, Aug. Grimm,
Hch. Scheib, Kaspar Müller , Joh . Rosenberger, Gg.
Baumartz, Anton Fink, Adolf Ernst , Joh . Bechtel, Jakob
Heninger, Lorenz Steier , Peter Scherer , Jakob Walter,
Jakob Dienst (sämtlich 25 Jahre bei Farbwerke vorm.
Meister, Lucius L Brüning in Höchsta. M .), ferner die
Herren Philipp Oehlenschläger, Wilhelm Dambmann,
Simon Noll, Max Rosenberger, Konrab Spohr , Auf¬
scher Franz Schlapp und Aufseher Philipp Engler
(sämtlich 25 Jahre bei der Chemischen Fabrik Griesheim-
Elektron in Griesheim ). Im Kreise Wiesbaden-Land
erhielten Ehrenurkunden die Herren Reinhard Faust
(26 Jahre bei Firma Tyckcrhoff & Widmann in Biebrich)
und Theodor Kettenbach (25 Jahre bei Kalle & Co. in
Biebrich). Im Rheingaukreise wurden Ehrenurkunden
erteilt den Herren Heinrich Renz und Andreas Schroll
(25 Jahre bei Chemische Fabrik , vorm. Goldenberg, Gero¬
mont & Co. in Winkel), Martin Josef Steinmetz und Kon-
rad Steinmetz (beide 25 Jahre bei Rudolf Koepp & Co.
in Oestrich) und Adolf Georg (26 Jahre bei Firma A.
Wilhelmj in Hattenheim). Im StadtkreiseWies-
baden  erhielten Ehrenurkunden : Herr Installateur
Georg Rinker <25 Jahre bei Firma F . Dofflein in Wies¬
baden), Herr Adolf Henrich (25 Jahre bei Firma Gcbr.
Esch in Wiesbaden), Herr Wilh. Rath , Herr Betriebs¬
leiter Ludwig Blaul , Herr Maschinenschlosser Philipp
Rudolph sen ., Herr Maschinenzeichner Anton Peter
(sämtlich 25 Jahre bei der Wiesbadener Staniol - und
Mctallkapselfabrik A. Flach in Wiesbaden), sowie Herr
Erwin Hoffmann (25 Jahre bei Firma Aktien-Gesellschaft
A. Wilhelmj in Wiesbaden).

— Staatliche Weinberge. Im Preußischen Abgeord-
netenhause hatte der Minister am 23. d. M . ans eine An¬
frage des Centrumsabgeordneten Glattfelter erklärt , die
Regierung beabsichtige nicht, den staatlichen Weinberg¬
besitz weiter auszudehnen . Demgegenüber wird der
„Rhein . Bolksztg." jetzt aus Getsenheimer Winzerkreisen
mitgeteilt, daß die Regierung zn Wiesbaden soeben erst
wieder wegen Ankauf eines größeren Weingutes unter¬
handeln lasse.

— Warum in die Ferne schweifen. Zn der im
„Wiesbadener Tagblatt " Nr . 43 enthaltenen Notiz, daß
ein Herr in Köln 100 Kistchen mit Cigarren -Abschnittcn
in 7 Jahren einem Wohltätigkeitsverein abgeliefert, wird
uns von einem hiesigen Abonnenten mitgeteilt, daß er
bereits in einem Zeitraum von 2% Jahren außer 23
Pfund Staniolkapseln von Weinflaschen 87 Kistchen —
ü V10 Mille — mit Cigarren -Abschnttten an die Verwal¬
tung des hiesigen Paulincn -Stifts gegen Empfangsbe¬
scheinigung abgeliefcrt habe. Den höchsten Rekord in die¬
ser Beziehung hat sonach nicht Köln, sondern Wiesbaden
erreicht.

— Steuer . Die Steuerpflichtigen der Straßen mit
den Anfangsbuchstaben0 , I' , Q, R sind zur Entrichtung
der 4. Rate am 29., 30., 81. Januar und 2. Februar auf¬
gefordert.

— Durchgebrannt . Ein Schuhmacherlehrling aus
Biebrich brannte vorgestern seinem Meister durch, um
angeblich nach Venezuela zu gehen. Er kam auch glücklich
bis an die belgische Grenze, wurde dort aber festgcnommen
und durch einen hiesigen Polizeibeamtcn abgeholt, der
das unternehmungslustige Bürschchen seinen Angehörigen
wieder zuführte.

o. Plötzlicher Tod. Am Montag wurde von einem
Flaschenbierhändler in der Oranienstraße ans dem
Luxemburgptatz eine Frau bywutztlos an der Erde
liegend ausgcfunden. DieFrau zeigte noch Leben, verschied
aber bald und zwar infolge eines Gehirnschlages, wie
ein zu Hilfe gerufener Arzt konstatierte. Die Leiche
wurde als diejenige der Ehefrau des in der Moritzstraße
wohnenden Schaffners Schäfer erkannt.

o. Der Betrüger , welcher seit längerer Zeit schon in
vielen Fällen hiesigen Hausbesitzern vorspicgelte, der
Sohn oder Beauftragte hiesiger Tüncher- und Maurer¬
meister zu sein und dieselben um kleinere oder größere
Geldbeträge zu prellen suchte, was ihm auch mehrfach ge¬
lang, ist nach längerer Pause wieder in der Elisabethen¬
straße ansgetaucht. Bei einem dort wohnenden Bauunter¬
nehmer suchte er unter Vorlage eines gefälschten Briefes
für einen hiesigen Schlossermcister30 Ml . einzukassieren.
Der Betreffende ließ ihn jedoch mit seinem Schwindel ab¬
fahren . Bester wäre es schon gewesen, er hätte den frechen
Patron der Polizei übergeben, damit er endlich unschäd¬
lich gemacht worden wäre.

o. Gestohlen wurden aus einer Droschke eine blaue, 6 u/
gezeichnete Pferdedecke und ein dunkelblauer Kutschermantel„>«
Nickclknöpfen* *

o. Arbciisvcrgebung. Die Herstellung der eisernen Ein¬
friedigung für die Arbeiterwohnhäuser an der Mainzer Land¬
straße wurde an die Schlosserei von Gebr. Horn  hier und die
Lieserung von 100 laufenden Metern Gummischlauch von
80 cm Durchmesser und 8 mm Wandstärke für den Kanal-
reinigungsbetricb an die Firma H. S chw i e d e r zu Dresden
vergeben.

— Kleine Noiizc». Wie uns Herr Lehrer Autor  vom
Rettungshaus mittcilt, ist ihm von einer Versetzung nach Dotz-
bcim nichts bekannt. — Bei der am Sonntag stattgefundenc»
W e i n p r o b e für den Ball des „Küfer-Vereins Wiesbaden,
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ncaründet 1800", wurde Me Lieferung den Firmen Paul Woü-
wcber und Christian Ltmbarth (Inh . H. Ltlls übertragen . — Die
Sport - Eisbahn  W o l k e n b r u ch ist wieder geöffnet.

« Wiesbaden , 27. Januar . Das „Militär -Wochenblatt " meldet:
8 Plessen,  Gen . der Inf . und diensttuender Gen .-Adjutant
Sr Maj . des Kaisers und Königs , Kommandant des Allerhöchsten
Saüptguartiers , a la suite des 1. Garde -Regts . zu Fuß gestellt.
8 B t e b a h n , Gen . der Ins . z. D ., zuletzt Gcn .-Lcut . mit dem
qiange eines kommandierenden Generals und Direktor des Ver-
sorqungs - und Justtzdcpartemcnts im Kriegsmtnistcrtnm , die Er¬
laubnis zum Tragen der Uniform des Kaiser Alexander -Garde-
Gren .-Regts Nr . l erteilt , v . Blankenburg,  Oberstleut,
beim Stabe des Füs .-Regts . v . Gersdorfs (Kurbess.s Nr . 80, zum
Stabe des Jnf .-Rcgts . Graf Dönhosf <7. Ostpreutz.s Nr . 14 zu
Geldap , v. S chl u t t e r b a ch, Oberstleut , beim Stabe des Jnj .-
«licgts Gras Dönhoff <7. Ostpreuß .s Nr . 44, zum Stabe des Füs .-
qleats . v. Gersdorfs (Knrhcfs .s Nr . 80, versetzt. B r o m m u n d t,
Hauptm . u. Komp.-Chef im 1. Nass. Jnf .-Rcgt . Nr . 87, von
Besser,  Hauptm . u. Komp.-Chef im Jns .-Regt . Hessen-Homburg
Nr 106, zu überzähligen Majors befördert und den betreffenden
Truppenteilen aggregiert , v. Byern,  Oberleutnant im
Infanterie -Regiment v. Lühow fl . Rhein .) Nr . 20, unter Ver-
iebung in das Fils .-Regt . v. Gersdorfs (Kurhcss.s Nr . 80, zum

hörff sKurhess.s Nr . 80, als Mitglied zur Gewehr -Prüfungs-
Kommissivn verletzt . E i s e n st e cl e n , Leut , im 2. Nass. Jns .-
Regt . 3fr . 88, zum Obcrleut . befördert . Becker,  Leut , an der
Ünteroff .-Schule in Biebrich , zum Oberlcut . befördert , von
S t u d n i tz , Hauptm . im grotzen Geueralstabe , in den Gencral-
üab der 21. Div . verseht . Frhr . v. W e i t c r s h a u s e n , Ober¬
lcut . im 1. Nass. Feld -Art .-Regt . Nr . 27 (Oranicns , in das
*> Krostherzogl . Hess. Feld -Art .-Regt . Nr . 61 versetzt. G l ä st g e n,
Lähnrich im 1. Nass. Jnf .-Rcgt . Nr . 87, mit Patent vom
.og. Januar 1902, Panse,  Fähnrich im 2. Nass. Jns .-Regt.
Nr . 88, mit Patent vom 22. Juni 1901, Stein,  Fähnrich im
1 Nass. Fcld -Art .-Regt . Nr . 27 (Oranicns , dieser mit Patent vom
28. Januar 1902, Binder,  Fähnrich im 2. Grotzherzogl . Hess.
Fcld -Art .-Regt . Nr . 61, dieser unter Versetzung in das 2. Nass.
Fcld -Art .-Regt . Nr . 68, N o n n , Fähnr . im 2. Nass. Feld -Arr .-
Reat Nr . 68, dieser mit Patent vom 28. Januar 1002, H e n n ,
Fähnrich im 2. Nass. Feld -Art .-Rcgt . Nr . 63, zu Leutnaiits er¬
nannt . v . H a n g iv i tz (Wiesbadens , Bizcscldmebel des 4. Garde-
Regts . zu Futz , zum Leut , der Res. befördert . Heerdt (I Dort¬
munds , Bizefeldwcbel des Füs .-Regts . v. Gersdorfs (Kurbess.,
Nr . 80, zum Leut , der Res. befördert . E f f e l b e r g e r (Höchsts,

^ . . t
(Wiesbadens , Vtzeivachtmeistcr des Kurmärk . Drag .-Regts
Nr . 14, B e cht o l ö (Wiesbadens , Bizewachtmcister des Feld-
Art .-Regts . v. Holtzendorff (1. Rhein .> Nr . 8, O chs (Wiesbadens,
Bizcfeldwebcl , zu Leutnants der Landw .-Jnf . l . Aufgebots be¬
fördert . Haniel (Wiesbadens , Bizeseldwebel des Rhein.
Jäger -Bats . Nr . 8, zum Leut , der Res. befördert , v. Perthes,
Gen .-Leut . z. D ., zuletzt Kommandeur der 21. Div ., der Charakter
als General der Infanterie verliehe » . I )r . Meyer (Wies¬
badens, Unterarzt der Res., zum Assistenzarzt befördert.
Df . Brüning,  Stabs - und Bats .-Arzt des 8. Bats . 1. Nass.
Jnf .-Regts . Nr . 87, ein auf den 1. November 1899 vordatiertes
Patent seines Dienstgrades verliehen.

N . Biebrich , 28. Januar . Die Feier von Kaisers Ge¬
burtstag  wurde auch in unserer Stadt festlich begangen.
Alle Straßen prangten im schönsten Fahnenschmuck, die Schul¬
kinder trugen schwarz-meist-rvte Schlcischen nnd überall herrschte
patriotische Stimmung . Die Feierlichkeiten nahmen ihren pro¬
grammästigen Verlaus : um 1 Uhr fand auf dem Kasernenhof der
König!. Unteroffizicrschnle eine Parade statt , welche von Sr . Er.e.
dem Herrn Generalleutnant v. Wiczorreck abgcnommeu wurde.
Nach dem Parademarsch fand die Bekanntgabe der aus dieseiu
Anlast stattgehabten Beförderungen , Ernennungen und Auszeich¬
nungen statt. Herrn Hauptmaun Jäger , Führer der 2. Kompagnie,
wurde der Rote Adlerordcn 4. Klasse verliehen . Am offiziellen
Festessen im „Hotel Bellevue " nahmen 180 Personen teil und Herr
Gras Schwerin . Kommaudcur der Unteroffizierschule , hielt dabei
die Festrede . Des Abends sandeu in den verschiedenen Vereine»
ebenfalls Feierlichkeiten statt , vor allen die Militäranwärter,
Ziveigvcrein Biebrich , hatten im Saale des „Gambriuus " eine der
Bedeutung des Tages entsprechende Festlichkeiten arrangiert.
Kameraden von den Zwcigvcrcinen Wiesbaden und Frankfurt,
sowie sonstige Freunde und Gönner des Vereins nahmen daran
teil.

■— Schierstcin , 27. Januar . Gestern abend fand im Gasthause
„Zu den drei Kronen " unter recht zahlreicher Beteiligung das
alljährliche Festessen  zu Ehren des Geburtstages Sr . Mas.
unseres Kaisers statt , bei welchem Herr Bürgermeister Lehr das
Hoch auf den Kaiser ausbrachtc . Die Veranstaltung verlies in
schönster Weise. — Heute vormittag fanden in den einzelnen
Klassen unserer Schule entsprechende Feiern statt , abends im
„Anker" von unserem Kriegervercin . — Herr Postverwaltcr
Dasbach  hier wird mit 1. Februar pensioniert und es wurde
ihm aus diesem Anlasse der Königliche Kronenorden 4. Klasse ver¬
liehen . Die hierdurch erledigte Stelle wurde von gleichem Tage
ab Herrn Postverwalter C a s p c r in Camberg übertragen.

* Mainz , 28. Januar . R h e i n p e g e l : 0 in 62 crn gegen
0 m 07 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
In K i e l st ü r z t e gestern früh in der verlängerten

Baesel -Allee ein Haus ein.  Der „Nordostsee -Ztg ."
zufolge wurde ein Dachdecker als Leiche unter den
Trümmern hervorgezogen . Vermißt werden außerdem
ein Maurergeselle und ein Lehrling . Nach einer weite¬
ren Aussage soll noch ein vierter Arbeiter verschüttet sein.
Die Aufräumungsarbeiten wurden sofort von der herbci-
gerufenen Feuerwehr begonnen . Der Unglücksfall wird
auf die ungünstigen Witterungs -Einflüsse , insbesondere
auf den in der vorletzten Nacht herrschenden Sturm zu¬
rückgeführt.

Bei der Fundierung der neuen Mole in T r i e st fand
eine derartige Senkung des Meeresbodens statt , daß die
großen Grundblöcke weggeschwemmt wurden , so daß deren
Ersetzung durch neue erfolgen muß.

In M e z o s im Departement Landes wurde das
Großgrundbesitzerpaar Dubrano , sowie deren Dienst¬
mädchen ermordet  in ihrer Wohnung aufgefunden.
Die Wohnung war aüsgeraubt . Man hat die Spur der
Täter , welche man in zwei jungen Leuten vermutet , bis
an die spanische Grenze verfolgt.

Durch die Blätter geht eine statistische Notiz , die auf
Grund der letzten Ergänzungssteuerveranlagung konsta¬
tiert , daß die Zahl der Millionäre in Preußen
in den Jahren von 1899 bis 1901 sich von 6016 auf 6601
vermehrt , also um 685 oder 9,7 pEt . zugenommen hat.
In dieser Notiz ist ein Irrtum enthalten . Der reichste
Mann  hatte 1901 nach der Steuerveranlagung ein Ver¬
mögen von 187 Millionen Mark , während 1899 die Liste
noch einen Besitzer von 266 Millionen aufwies . Nun
heißt es , dieser reichste Mann Preußens , vermutlich
Krupp , habe demnach von 1899 bis 1902 einen Vermögens¬
verlust von 79 Millionen Mark gehabt . Es ist aber
falsch, diesen Schluß zu ziehen . Krupp stand zwar in den
letzten Jahren in der Einkommenliste an der Spitze , der
Mann aber , dessen Vermögen 200 Millionen überstieg,
der einzige in der Liste, war Baron Wilhelm von Roth¬

schild in F r a n k f u r t a . M . Nach seinem Tode ist ein
Teil des großen Vermögens ins Ausland gekommen . T a>.-
ist der Grund , warum die Vermögensliste von 1901 keinen
Mann mehr anfweist , der 200 Millionen Mark und mehr
sein eigen nennt . _

Der Fischreichtum  der masurischen Seen ist be¬
kannt . So fing vor wenigen Tagen der Pächter des
Statzer Sees bei Lpck in einem einzigen Zuge mit dem
Nicwod lein großes Netz, dessen Verwendung bei der Eis¬
fischerei mit großen Schwierigkeiten verbunden ist) etwa
120 Tonnen Vressem . Da cs an Fässern fehlte , die Fische
zu bergen , wurden sie ans Wagen nach der masurischen
Hauptstadt Lyck gebracht , um von dort nach den Groß¬
städten verladen zu werden . Ein einziger solcher Zug
bringt die ganze Jahrespacht heraus.

Gerichlssaal.
* Um eine Cigarette . Unter dieser Spitzmarke schreibt

die„Wiener Zeit " : Am 23. Dezember v. I . belästigte der Kutscher
Jobann Wagner nächst dem Gcllertplay im 19. Bezirk einen
Bvrübergeheudeil , den er «»hielt und durchaus bewegen wollte,
ihm eine Cigarette zn schenken. Der Belästigte rief einen Wach¬
mann und dieser arretierte Wagner , der sich in angeheiterter
Stimmung befand . Er wurde dem Bezirksgerichte Favoriten
übergeben , woselbst man in der Handlungsweise WagnerS „ver¬
suchte Erpressung einer Cigarette " erblickte und ihn daher zum
Landesgerichtc eskortieren ließ . Nach Einvernahme des Be¬
schädigten wurden die Erhebungen eingestellt »nd Wagner dem
Bezirksgerichte Josefstadt überstellt , um sich wegen Bettelns um
eine Cigarette nnd wegen Lagabvndage zn verantworte ». — Der
bisher unbescholtene Angeklagte versicherte, daß er sich in
trunkenem Zustande nur einen Ulk erlaubt habe , und sein Ver¬
teidiger vr . Bruno Grauer führte Zeugen , daß Wagner seit
seiner Kindheit bei den Eltern wohnt und bis zur Arretierung
stets in Arbeit stand , ja immer wegen feines Fleißes gelobt
wurde . Dies wurde auch bestätigt . — Der Richter Sekretär
Or . Brandnieyer sprach hierauf Wagner gänzlich frei und ordnete
seine Enthaftung an . Nach 27-tägtger Haft hatte er die Freiheit
erlangt . Das Wiener Blatt bemerkt dazu: Sicbennndzwanzig
Tage Untersuchungshaft , weil ein Halbbctrunkener etwas unver¬
schämt um eine Cigarette gebettelt hat , Untersuchungshast wegen
eines schweren, disfamierendcn Verbrechens , das ans dem vor¬
liegenden Tatbestand zu konstruieren ein geradezu einzig da¬
stehendes Kunststück polizistischcr Juristerei genannt werden must.
Sicbennndzwanzig Tage Untersuchungshaft , ohne Fluchtverdacht,
ohne Wiederholungsgejahr oder die Möglichkeit der Zcngenbcetn-
flussung, gegen einen unbescholtenen Menschen, nnd zuletzt noch
eine unhaltbare Anklage ans Vagabondage auf Grund einer
offenbar falschen Lcumnndsnote , wenn nicht gar des Mangels
jeder Erkundigung : das ist das Schulbeispiel für jene Praxis des
Vorverfahrens , die sich vom Geiste unserer Strasprozetzordnnng
so weit entfernt hat , daß sie trotz allen Enguetcn nnd Erlässen
kaum jemals wird dahin zurücksindcn können.

Letzte Nachrichten.
Kontincntal - Telegraphen - Kompagnie.

London , 28 . Januar . „Daily Telegraph " meldet
aus Chicago,  Rockefeller erklärt , er beabsichtige
7 Millionen Dollars für die E n t d e cku u g
eines Heilmittels gegen die Schwind-
suchtzustiften.

Wien , 27 . Januar . Die a u s st ä n d i g e n
S ch neider  beschlossen , bei denjenigen Großkonfek-
tionären , welche dem vereinbarten Lohntarife beitretcn,
voni Ausstand zurückzutreten . Bisher verpflichteten sich
26 Herrenkleiderkonfektionäre auf den vereinbarten Lohn¬
tarif . Bei diesen Firmen sind dreiviertel der gesamten
Arbeiterschaft der Konfektionsbranche beschäftigt.

Depeschenburean Herold.

Berlin , 28. Januar . Die gestrige Illumination  zu
Ehren des Geburtstages des Kaisers  gestaltete sich
namentlich im Zentrum der Stadt äußerst effektvoll. Die Strasten
waren bis zu später Stunde von einer sehr zahlreichen Menge ln-
lebt , doch sind Unglücksfälle bisher nicht gemeldet worden . Bei
Hose verlies die Feier in üblicher Weise.

München , 28. Januar . Wie die „Münchener Neuesten Nach¬
richten" nachträglich erfahren , hat der P r i n z r e g e n t nach der
Lektüre des ReichstagSbcrichts nicht nur mit besonderer Freude
und Anerkennung sich über die Rede des Reichskanzlers Grafen
Bülow bezüglich der Münchener Depesche geäußert , sondern auch
den Ministerpräsidenten Grafen Crailsheim beaustragt , den
hiesigen prentzischen Gesandten hiervon in Kenntnis zu setzen. Der
Reichskanzler hat , von diesem allerhöchsten Hnldbemeise srendigsr
berührt , seinen ehrfurchtsvollen Dank ausgesprochen.

London , 28 . Januar . Die Morgenblätter kommen¬
tieren einen Artikel der „Times " über die Armee , in dem
belsanptet wird , England besitze seit 20 Jahren keinen
seines Namens würdigen Kriegsminister . „Morning
Leader " und „Daily News " machen geltend , daß diese
Bemerkung sich ans den jetzigen Kriegsmmister Brodricks
beziehe.

Nom , 28. Januar . Die Meldung , daß auf Befehl des Bali
von Janina Osman Pascha die italienische Post auS-
geraubt  wurde , wird in hiesigen Rcgierungskreisen nicht ge¬
glaubt . Man nimmt an , daß es sich um ein ganz gewöhnliches
Brigantenstück ohne jeden politischen Hintergrund handelt.

Sofia , 28 . Januar . Im Aufträge des geheimen
maccdonischcn Revolutions -Comitss haben sich mehrere
Agitatoren behusS Wasfenankaufs nach dem Anslande
begeben.

Washington , 28 . Januar . Das Staats -Departement
hat die europäischen Regierungen informiert , daß die
Union bereit sei , Unterhandlungen , betreffend Ein-
fiihrung von Postpacketen , zu beginnen.

lid . Frankfurt n. M . , 28 . Januar . Eine Zeitungs-
Nachricht , daß Dr . Wilhelm Jordan in Baden -Baden
gestern infolge eines Schlaganfalles gestorben sei , ist
dahin zu ergänzen , daß es sich um den Wirkt . Geheimrat
Excellenz Wilhelm Jordan handelt . Der Dichter Wilhelm
Jordan , welcher sich in Frankfurt befindet , unternimmt
täglich seine Spazierfahrten und erfreut sich des besten
Wohlseins.

hd . Berlin , 28. Januar . Bei der gestrigen Parade in Trier
scheuten  b c i m G e s chü tz - S a l u t d i e P s e r d e des
Wagens des Divisions -Kommandeurs Freiherr » v. Scheele nnd
gingen durch. Der Kutscher wurde getötet , eine im Wagen
sitzende Dame leicht verletzt.

hd . Berlin , 28. Januar . Wie aus Wien  geineldet wird,
mietete der sächsische Hof die Billa Imperial in Obermais bet
Meran für längere Zeit , wie man glaubt , für die K r v n -
Prinzessin von Sachsen.

bck. Berlin , 28. Januar . Die russische Polizei entdeckte in
einem Vororte von Lodz eine Falsch m ü v z e r - W erk-
st ä t t e. Als sic zur Verhastung schreiten wollte , trank der eine

der zu Verhastenden Gist , dem er bald daraus im Hospital erlag.
Zwei andere Personen konnten zur Wache gebracht werden.

1,6. Berlin , 28. Januar . Einem Telegramm aus
A l t o n a zufolge verhaftete die Polizei den Hamburger
Barbier Kekulla , in welchem man den Urheber der letzten
Messer -Attentate gegen Frauen und Mädchen vermutet.

Nordhausen , 27. Januar . Fürst Wo lfgastg zu
Stolberg - Stolberg  wurde heute morgcin r m
Park seines Schlosses Rottleberode  eg ' »
'choffen  a uf  g e f u n d e n. Uber den rätselhaften
Vorgang schwebt noch vollständiges Dunkel . Es konnte
noch nicht festgcstellt werden , ob ein unglücklicher Zufall,
ein Mordanfall oder etwas anderes vorliegt . Schloß
Rottleberode liegt bei Merseburg . Das Unglück erregt
das größte Aussehen und ist um so bedauerlicher , als der
Vater Fürst Stolberg -Stolberg erst vor einigen Tagen
gestorben ist. Der erschossene Fürst Wolfgaug war der
nächstbcrechtigtc Erbe . — Ilber die Todesursache
des Fürsten Wolfgang zu Stolberg -Stolberg liegen
genauere Nachrichten noch nicht vor . Nach einem Tele-
gramm aus Nordhausen ist der Fürst bei einer Ausfahrt
im Park verunglückt . Bei dem Versuch , einen Raub¬
vogel zu schießen, soll sich Gestrüpp um den Drücker des
Gewehres gcivickclt haben , so daß der Schutz ohne Willen
des Fürsten losging . — Eine andere Version will wissen,
daß Selbstentlcibuitg vorliegt , und zwar infolge Trauer
um den dahingeschiedenen Vater . Ein zurückgelassener
Brief soll diesen Grund angeben.

zvb. Tnla , 27. Januar . Gestern entgleiste  ans einer
Brücke in der Nähe der Station Ponomarewo -Dankowo ans der
smolenSkischen Linie der Rjäsan -Uralbahn ein G ü t c r z u g.
Der ganze Bestand stürzte von der Brücke herunter . Von dem
Zugpersonal wurden drei Personen verletzt . Der Zugführer wird
vermißt.

wb . Charbin , 27. Januar . In der Nacht vom 23. ztim
24. Januar überfielen  C h u n chu s e » , welche sich mir
Chinesen in einem von Port Arthur nach Charbin fahrenden
Güterznge befanden , letztere, vernnindeten sieben, beraubten viele
und flüchteten alsdann.

bä . Madrid , 28. Januar . Der französische Vizckonsul hat die
Möbel der Familie Humbert beschlagnahmt  und deren
Versteigerung angekündigt.

Großes Eisenbahn -Unglück in Amerika,
wb . Frankfurt a . M ., 28. Januar . Die „Franks.

Ztg ." meldet aus R e w - I o r k , 28. Januar : Im New-
Aorker Vorortverkehr ereignete sich gestern abend , 30
Kilometer entfernt von hier , eine gräßliche Eisen¬
bahn - Katastrophe.  Der von hier abgegangene
Schnellzug einer in Verbindung mit der Jersey -Central¬
bahn betriebenen Linie , bei einer Fahrgeschwindigkeit
von 100 Kilometern in der Stunde , rannte in den eine
Viertelstunde vorher abgcgangenen Lokalzug hinein.
Letzterer sollte auf ein Seitengleis gebracht werden , um
den vorbcifahrendcn Schnellzug abzuwarten , konnte in¬
dessen dort nicht einfahren , da ein Frachtzug ihn daran
hinderte . Der Führer des Schnellzugs beachtete das
Haltesignal nicht . Tie Zahl der Toten beträgt annähernd
30, von denen 24 gefunden worden sind. 60 Personen
sind schwer und 100 leicht verletzt . Die Verunglückten
sind fast alle in Rew -Uork beschäftigt.

Der Brand des Irrenhauses.
London , 27. Januar . Das Feuer in Colney Hatch

brach in einem provisorischen Gebäude aus Wellblech und
Holz aus , welches für weibliche Kranke benutzt wurde.
Ungefähr 200 Personen waren in demselben . Die Kran¬
kenpflegerinnen leisteten beim Löschen des Feuers und
bei der Rettung sehr tapfer Hilfe . Ungefähr 52 weibliche
Irrsinnige werden vermißt . Es sind keine Krankenpflegc-
rinnen umgckommcn . Die meisten Patienten begriffen
die Gefahr nicht und verbrannten tu ihren Betten.
Manche liefen fast unbekleidet in das Freie . Einige
stürzten brennend hinaus und wurden dann von den
Pflegerinnen ergriffen und auf der Erde gerollt . —
Colney Hatch ist das größte der acht Irrenhäuser , welche
die Grafschaft London besitzt. Es wurde 1851 eröffnet
und enthielt 2600 Kranke . Das Gebäude selbst wurde
dank der Bemühungen der Feuerwehr vom Brande ver¬
schont. Was abbranntc , waren provisorische Baracken,
welche 1896 für fünf Jahre errichtet wurden und deren
Fortbestehen 1901 auf weitere fünf Jahre vom Minister
des Innern gestattet wurde . Diese Baracken heißen der
„jüdische Flügel " . Die verunglückten 52 Frauen haben
aber nur rein englische Namen . Einzig die Mauerstein¬
fundamente der Baracken stehen noch: darüber liegt eine
Masse von Wellblech und Eisen und darunter hat man
die bis zur Unkenntlichkeit verbrannten Leichen gefunden.
Acht Leichen lagen auf einem Haufen an einer Tür , an¬
dere lagen dort , wo Fenster waren . Wie in Irren¬
häusern üblich , waren die Türen verschlossen und als man
sie einschlug, war es zu spät . Arzt und Wärterinnen ent¬
kamen in Nachtklciöung . Das Feuer war im Kesselhause
ausgebrochen . — Herzzerreißende Scenen spielten sich nach
dem Brande ab . Die Angehörigen der Irrsinnigen be¬
lagerten die Zugänge und verlangten Auskunft , die ihnen
jedoch in vielen Fällen nicht gegeben werden konnte . Die
Wärter hatten die größte Schwierigkeit , den erschreckten
Insassen zu helfen . Viele waren vom Schreck so über¬
wältigt , daß sie tatsächlich nach einem sicher gelegenen
Orte getrieben werden mußten . Gleichwohl gelang eS
den Angestellten , die manchmal im dichten Rauch fast er¬
stickten, den größten Teil der Irrsinnigen in das Haupt-
gebäudc zu bringen.

Volkswirtschaftliches
Geldmarkt . Kursbericht derF ran kfurterBörse

vom 27. Januar , mittags 121/* Uhr . Kredit -Aktien 223.60,
Dtskonto -Kommandit 197.80, Staatsbahn 161, Lombarden 16.80,
Lanrahütte 219.20, Bochumer 183.75, Gclsenkirchener 177.50, Hap¬
pener 177. Tendenz : fest.

Wt c n , 28. Januar . Osterretchisckie Kredit -Aktien 710,
Staatsbahn -Aktien 705, Lombarden 67, Marknotcn 117.25. Tcn-
dcnz : fcst.^— — — » _

Die Ave >rd-A« »gäbe irinfatzt 10 Sette « .
Leitung : W . Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : SS. Schulte vom Brühl;
für den übrigen redaktionellenTeil : C. Röthcrdt : sür die Anzeigen undReklamen: S>. Tornaus ; iämltich in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Echellenbergschen Hos-Buchdruckern tu Wiesbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:27.jaim
IVaeli dem öfleiitlielieii Börisen - Kursblatt <loi ’ Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

I Pfd . Sterling = M 20 .40; 1 Franc , 1 Lire , I Peseta , 1 Lei = M. 0 .80 ; 1 Oeterr . fl . 1. 0 . = .* 2 ; 1 fl. 8. Whrg . = Ji  1 .70; 1 österr .-ungar . Krone --- 0.85 ; 1 fl. holl . = Ji  1 .70 ; 1 skand . Krone - - .* 1.58 ; 1 alter Gold -Rubel == M 8 .20;
1 Rubel , alter Kredit -Rubel = Ji  2 .16 ; 1 Peso = Ji  4 ; 1 Dollar — M. 4 .20 ; 7 fl . süddeutsche Whrg . = > Jl. 12 ; 1 Mk .-Bko . = X. 1 .60 ; 100 fl. ftsterr . Konv .-Münze = 105 fl.-Whrg . — Heich » t »anU > I nsconto 1 pCt.

Zf. Staatspapiere.
37- D. R.-Anl. (abg.) Ji 102.80
37- » » - » 103.
3. . » » - » 92.70
37- Pr . c. St.-A. (abg.) » 102.80
37- » » » - » 102.80
3. . » » » __ » 92.40
4. . Bad. St.-A. » 105.75
87- » » (abg.) s. fl. 101.1037» » » » M
4. . Bayr. Abl.-R. s. fl. 108.
37- » E.B.u.A.A.Ji 101.80
8. . » E . B. Anl. » 92.
37- Hamb. St.-Rente » —
37- » St.-Anl. » 101.
3. . » » » 90.60
4. . Gr. Hess. St.-R. » —
4. . » » Anl.(v.99)» 105.90
37- » » » » —
3. . » » » » 90.80
3. . Sächsische Rente » 91.
4. . Württ . A. » 103.50
37- » » (abg.) » 101.80
87- » » » 101.30
3. . » » 90.90

87- Franz. Rente Fr. —
1,8.
1V4

Gr.E.B.A.stfr.v.90» —
» Anl. v. 87 » 45.90

17* » » » » (kl.)»> —
3. . Holl. A.v. 1896h. fl. 96.80
4. . Ital . Rente i. G. Le —
4. . » » ult. » —
4. . » » lOOOr » 103.50
4. . » » kleine » —
2,«. » » » —
4. . Norw. A. v. 92 .ti 1C2.
37- > » » —
3. . » » » —
4. . Oest. Goldrenteö. fl. 103.50
4. . » E.B.c.E.G.stfr.» —
57* » St. O. (F.J .) S. » —
5. . » (abg.G.C.L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr. 85.80
4-/, » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.50
47° » » » April » 101.50
47° » Pap. » Febr. » —
47° » » » Mai » 101.50
47- Portug. St.-Anl. Ji —
47- » Tab .- » » —
3. . » äuss. Sch. £ —
5. . Rum. (alt)v.81-88 Ji 99.60
5. . » » 92 » 99.70
5. . » »93 » 99.70
5. . » Schatzanw. » 100.70
4. . » von 90 » 88.90
4. . * » 91 » 87.20
4. . » » 94 » 86.80
4. . » » 96 » 86.80
4. . » » 98 » 86.80
4. . Russ. Cens. v. 80 » 101.
4. . » Gold -A.v.89»
4. . » » IIv .90»
4. . »St.-R.v.94aKRbl. 98.20
3-/- Schw.Q.v.80(abg.)Ji —
87- » » »86 » 100.30
37- » » » 90 » 100.40
8. . » » »
4. . Serb. amort. v. 95 » 79.90
4. .
37-

Span,v.82(abg.)Pes.
Türk.-Egyp.-Trb. £

—

6. . » Zoll-Ö.v.86Fr.
5. . » Fund. v. 88 Ji 103.20
4. . » pviv.stfr.v.90» _
4. . » cons. » » —
1. . » conv.Lit.B.Fr. _
1. . » » c . » —
1. . » » D. » 30.20
4. . Ung. Gold-R. Ji 102.20
4. . » » (kl .) » 102.80
3. . » Eis. Thor » 89.70
4. . » St.(Kr.)Rt.Kr. 100.30
47- » E.B.v.89 stf.G.Ji
47- » » Silber ö. fl.
47- » Inv .-A.v.88 Ji —
6. . Arg.i.G.-A.v.87Pes.
47- » » v.88 Ji 82.60
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 104.90
57- » » Ji —
5. . » » v . 96 £ 100.40
47- » » v . 98 » 91.90
4. . Egypt. unifle. A. Fr. 109.50
37- » privil. » » 104.10
5. . Mex. inn. I-IV Pes. 38.10
6. . »äus.v.99stf.408^ 101.60
5. . » » 2040r » 101.50
8. . » cons. Pes. 24.75

zf. Provinz- u. Städte-Anl.
4. .
3V-
3l/a
3Vs
8. .
37*
37-
37-
37-
37-
67-
8-/-
37-
87-
37-
37-
i
8. .
37-
4. .
37-
87-
37-

Rbeinpr.XX,XXI Ji !
do. X, XII-XY1 » !
do. XIX
do. XVIII »
do. IX,XIu.XIV»

Prov. Posen »
Frkf .a.M.L,Nu.Q»
do. Lit.R (abg.) »
do. » S v. 88 »
do. » Tv.91 »
do. » IIv. 93 »
do. » V y. 98 »
do. » W v. 98 »
do. Str.-B. t.  99 »
do. y. Bookenh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »
do, von 1901»
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 94 »
do. von 79u. 81 »
do. von 97 »

Erlangenv. 1900 »

105.
100.30
100.30
95.
90.20
99.80

100.
100.
100.
99.90
99.90

100.10
99.90

100.10
99.80

87- Giessen von 90 Ji
87- do. » 93 » —
37- do. » 96 » —
87- do. »97 » 99.30
4. . Hanau » —
4. . Heidelbergv.1901» 103.80
4. . Homburg v.d. H. » —
4. . do. von 99 » 102.50
4. . Kaisersl. v. 91 » 102.70
37- do. von 89 » 99.
87- do. » 97 » —
4. . Karlsruhe v. 1900 » 103.60
3. . do. von 86 » 92.30
3. . do. » 89 » 92.30
3. . do. » 96 * —
3. . do. » 97 » 90.70
37- Kassel (abg.) » - I
4. . Köln von 1900 » 104 10
37- Limburg (abg.) » —
4. . Ludwigsh. v. 1900» 103.20
4. . do. von 9ü u. 92 » 102.70
37- do. » 96 » 99.30
4. . Magdeburg v. 91 » 104.50
4. - MainzV. 91 » —
4. . do. »99 » _ j
4. . do. »1900 » - '
37- do. » 78 u. 83 » —
8'/- do. » 86 u. 88 » —
87- do. (abg.) J . » —
37- do. von 94 » —
4. . Mannheim v. 99 » 103.60
4. - do. von 1900 » 103.60
37- do. » 88 » —
37- do. »95 » 100.
37- do. »98 » 99.80
4- - München v. 1900 » 104.70
4. - Nürnberg v. 1899 » 105.
37- do. » 99.90
4. - Pforzheim v. 99 » —
37- do. (abg.) v. 83 » 99.10
4. - Wiesbadenv.1900» 104.20
4. - » » 1901» 104.20
37- do. (abg.) » 100.
3'/- do. von 87 » 100.
37- do. » 91 (abg.)» 100.
3>/- do. »96 » 100.
37- do. »98 » 100.
37- do. » 1902 » 100.
37- Worms von 87/89 » —
37- do. » 96 » 99.30
4. . do. » 92 » 102.40
4. . Würzburg v. 99 » —
3'/- Amsterdam h. fl. 97.70
472 Buk V. 84 (conv .) Ji —
47- do. »88 » » —
47- do. »95 » » - '
47- do. »98 » » —
4. . Christiania v. 94 » —
37- Kopenhagen v. 86 » —
4. . Lissabon » 81.30
3,s. Neapel st. gar . Le 100.60
3,s.
4. .

do.
Rom

(kleine) »
(i . Gold ) gr . I »

100.30
103.30

4. . do. II/VIII » 103.30
4. . Stockholm v. 80 Ji. —
5. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier) ö. fl. —
4. . do. von 98 Kr. 101.
6. . St.Buen.-Air.92 Pes.
47- do. £ t 79 .50

DivM.
Vorl . L. Bank-Aktien.
67'* Dache. Rb. Ji 153.90
87, Frankf . Bk. » 188.50.
5 Badische» R. 114.60
0 0 B. f. ind. U. Ji 73,20
2 Berliner Bk. » 94.50
0 Bresl.D.-Bk. » 105.70
6 4 Drmst. Bk. s. fl. 138.90

11 11 Dtsche. Bk. Ji. —
17» » Eff. u. W. R. 105.90
5 3 » Gen.-Bk. Ji 98.
6 »Ver .-Bk. » 124.20
9 8 Disk.-Ges. » 197.
8 4 Dresd. Bk. » 148.40
57- »Bankver . » 104.
9 BVkf.H.-Bk. » 194.50
77» » Iiyp .C.-V. » 138.50
6 57- Mitteid. C.B. » 111.25
5(1949/io Oest.-U. B. Kr. 113.20
57- Pfälz. Bk. M. 109.70
9 » Hyp.-Bk. » 184.
7 Pr. B.-C.-B. R. 139.
77- 67- Wien.B.V.ö. fl. 123.25
5 Wrtt. N.-B. sfl. 109.
7 »Ver .-Bk. » 147.60

Divid.
Vorl . Ij. Industrie-Aktien.
127- 13 Ai.(50°/oE.) Fr. 178.90

4:03 47» B.Zcki.Wh. fl. 72.50
4 S.Ibl.(40°/oE)J4 —

do. ÖÜOOr » --
15 15 Bleist.Fab .N. » 236.50
0 0 Brau-V.S.-T. » 36.80

13 » Binding » 250.
7 7 » Duisburg » 115.

127- 127- » Eiche Kiel » —
8 9 » Hen . Frkf . » 163.50
8 9 » » Pr . Akt. » 166.
8 8 » Iierupff » 181.80

14 » MainzA .B. » 279.
77» 77- » Parkbr . » 106.
9 77- » Sonne , Sp . » 124.

13 18 » Stern , Obr . » 236.
6 6 » Storch , Sp. » 104.
47- Ö7a » Tivoli , Stg . » 99.90
57- 6 »Vereinigte » 107.
5 6 »Wevger,VV.» 101.80
6 6 » Nie .,Hofbr .»
5 5 »Nürnberg » 107.
67- 6'/a » Pforzheim » 109.50
8 8 » WormsOe . » —
6 Cem.Heidelb.» 105.60
4 » F , Karlst . » 82.50
8 » Lothr .Metz» 110.50

24
—

Cb.B.An.u. S.^L1425.
do. 600r » 425.

0 5 Ch.Bi.Silb.Br. » 110.50
16 16 » D.G.u.81.8. » —
12 » Fbr.Gldbg. » 170.
10 do. Griesh. » 214.80
20 Ch.Fw.Höchst» 353.
0 do. Mühlh. » 101.30

137-2 Chom. Albert » 190.
5 5 » Ult. Fk.V. » 90.

10 El.Acc. Berlin » 125.
0 0 » Anl. Köln » —
0 0 » Cont.Nrnb. » 49.

12 8 » Ges. Allg. » 179.60
0 0 » HeliosKöln» 8.

10 0 » Lahmoyer » 73.
5 3 » Lieht u.Kr. » 93.60
0 0 » Schuckert » 77.75
8 4 » Siem.n.H. » 120.60
3 » Utn.Ff.AE » —
6 6 do. Zürich » 116.
3 Filzfabr.Fulda» 107.30
9 9 Gas Frankf . » 176.
0 0 Gelsk. Gussst. » 103.
7 Gum.V.Brl.Ff.» 130.
7 7 Kalk Rh.W7 » 110.
0 Kupfw.IIeddh.» 83.50
9 Lederf.N.Sp. » 158.
4 Löhnb.-Mühle»
0 0 Masch.A.Hilp.» 51.50
6 5 do. Klein » 108.50

12 17 Msch.Bielef.D. » 260.
8 » Fab.u.Schl. » 139.
5 5 » Gsm.Deutz » 118.50

» G.Hemmer » —
15 127-2 »Karlsruhe » 209.
10 4 » Mot.Oberu. » —
12 8 » Schp.Frth. » 158.
0 0 »Witten .St. » 53.
4 5 Mehl- u.Br.II . » 94.50
6 67- Oelfabr.Vcr.D.» 117.

11 11 Pinself.Nrnb. » 182.
47- Prz.Stg.Wess. » 81.90
3 Sehst.V.Fulda » 118.50

18 Siem.Glasind. » 236.
0 0 Spinn.Lamp. » 71.
3 » Ettlingen s. fl. 100.
5 0 » u. Bw. Göp. Ji 66.
0 » Novdd. Jute »
0 »Westd . » » 80.
8 8'/- Tk.Tb.Rg.abg.^
4 0 Verl.Deutsche^ 83.
0 0 » Richter »
5 » Kölner » 95.
7 7 » Strassburg » 108.
0 Verz.Eis.Hilg. » -

15 Zellst.Waldh. » 219.
0 7» » Ver.Dresd. » 36.

Div.
Vorl . L. Bergwerks-Aktien.
137s 7 Boch.Bb.u.G. Ji 181.90
7 Bud.Eisenw. » 107.60

25
16 Conc. Bergb. » 271.

20 Eschweiler » 221.
12 Geisen kirehen » 176.80
12 10 Harpenor » 176.30
13 Hibornia » 173.
10 Kaliw.Aschsl. » —
14 10 Laurahütte R. 217.50
17 Westereg.Al. Ji 194.60
47- do. Pr.-A. » 106.
0 Kön. Marienh. » —
7 Massen » —
2 Obsehl.Eisen!. » 98.80

147-212 Riebeck-Mont.» 206.50
10 7 Oestr.AIp.M.ö.fl. 200.
6 ]Dux-Bdb.abg. » —
7 67=Gz.Kfl.EB.u.B. » —

voS.it l . Akt .vonTransp .-Anst.
67- Ilraunsch.Lds.cft. 125.
9 Ludw.-Bexb.s.fl. 229.
67* 6 Lübeck-Büch.Ji 153.
3 17- Marienb.Mlaw.R. —
57- Pfalz.Maxb. s.fl. 142.75
4 » Nordb. » 137.
0 Allg.D. Klb. Ji —
7 » Lok.-Str. » 143.
3 3 Cass. Str.-B. » 79.
67- 57- Südd.Eis.-G. » 125.

10 6 Hamb.-Am.-P.» 101.
87- 6 Nordd.Lloyd » 94.40

do. ult. » 94.30
6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 120.50
57- 67- do.St.-A.v.94» 102.
6-/- 57- Böhm.Nordb. » 135.50

127- ID/-, Buschtehr.A » —
11-'*117'° do. B. » - •:
67* 67* Lemb.Cz.Jass.» 145.50
67» 57» Oest.Cg.St.B. Er. 150.50
7- 0 » Sb.(Lmb.) » —

58/* 47* » Nw.Lt.Aö .fl. —

67* 57. do. Lit. B » —
1 7. Raab.Oed.Eb.» - 1

47 21 4721 Rehb.-Pb.C-M» _i i
6 5 Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz.I » —

6so 67'- Gotthard Fr. —

47- 47- Jur .-Spl.Pr.A. » —
4 4 do. St.-A. » —

0 0 Jr .Genussseh. »
Schw. Centr. »

—

» Nordost »
Ver.Schweizb. » _

8 It. Mittelmb. Le 91.70
7 It .Gs.Sic.E.B, » —
6

17°
It,Mr.(Ad.N.) » 137.70

1 Westsicilianer» 40.50
5 5 Anatol.E.-B. Ji. 97.

57- 37-
Iwang. D. (g.) » —

Lux.Pr.Hri. Fr. 104.90
LaVl .Vrz.A. Le —
do.ßt.-Akt. » —

Zf. Pr .-Obl. v. Trans j .-A.
37» Bg.-M.E.-B. L.C. Jl —
4. . Br.Ld.B.B.G.E.2.» —
3Va do. Em. I (abg.) » 97.20
41/» Homb. E. H. s. ti. —.
4. . Pfälz.Bx. Mx.Nd. Ji 103.21
37» do. (convert.) » 100.10
47- Alig. D. Kieinb. Ji —
47- do. Ser. VIII » fr-
47- do. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass. Straseenb. » 99.
4. . D.E.B.G.Frkf.8.1» 95.
47- do. Ser. II » 101.
37- 8. E. B. G. Darust . » 95.50
4. . Böhm.Nb.stf. i.G. Ji. —
4. . » Wstb. stf.i.S.Ö. fl. 101.
4. . do. in Gold Ji. —
4. . do. von 95 Kr. 101.
4. . Elisabethb.st. i.G. Ji 99.50
4. . do. (kleine) » —
4. . du. stf. in Gold » 102.10
4. . do. » (kleine) » 102.10
5. . Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.

102.204. . do. v. 87 i. Silb. »
4. . Fr . Jos.-B. i. Silb. » 100.90
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. » 101.
4. . Gr.-Ivöfl. v. 1902 Kr. 100.60
4. . Ksch.0 .89 stf.i.S.ö.fl. 100.30
4. . do. v.89 » i.G. M —
4. . do. v.91 » i.G. »

94.304. . Lb.C.-J .»tpfl.i.8.ö.fl.
4. . do. stfr. i. Silb. » 100.50
4. . Mähr. Grb. v. 95 Kr. 100.50
4. . Oest.Lokb.stf.i.G. Ji. —
5. . » Nwb.st.i.G.v.74» 112.
5. . do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 111.
5. . do. » R y> » 110.80
5. . do. Su.(L)sf.i.G.Jl 105.25
4. . do. » 92.20
8. . do. Fr. 66.30
3. . do. t . 71 » 66.
5. . » U.S.73/74sf.i.G.^ . 112.60
5. . » Br. R.72sf.i.G.R. 108.20
4. . » St.R.83sf.i.G. Ji 102.
3. . do. 1-8E. sf. i.G. Fr. 94.90
3. . do. v. 85 stf. i. G. » 92x0
3. . do. 9 Em. sf. i.G. »
3. . do. (Eg.N.)sf.i.G. » 94.75
3. . do. v. 95 stf. i. G. Ji 85.40
3. . do. 200er sf. 1. G. »
5. . Prag-Dux. sf. i. G. » 104.20
3. . do. v.96 stfr.i.G. » 85.60
8. . R.Oed.Eb.stf.i.G. » 79.
3. . do. v. 91 stf. i. G. » 73.80
3. . do. v. 97 stf. i. G. » 73.60
4. . Rudolfb. stf. i. 8. ö.fl. 100.90
4. . » Salzkg.stf.i.G. Jt. 102.
4. . do. 400er stf. i. G. » 102.
ö. . Ung. Gal. sf. i. S. ö.fl. 110.25
2,*. Ital . stg. 2500er Le 70.60
2,*. do. 500er » 70.50
4. . Ita !. Mitteimeer » —
4. . do. 500er » _
2,*. Liv. C.,D . u. D./2 » 71.75
4. . Sardin. Sek. » 102.40
4. . do. (500er) » 102.40
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 101.30
4. . do. kleine »
4. . do. 91 Gr. » 103.30
4. . do. kleine » 103.30
2,*. Süd.-Ital . A.-H. » 69.60
4. . Toscan. Central » 109.60
5. . Westsizilian.v.7!)Er. 105. .
5. . do. von 80 Le 104.
47- lwan£. Dombr. Jb. 104.90
4. . Kosl.W.v.89 sf. g. » 100.50
4. . Kursk.Kiew.E. li. » 101.80
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind.Rb.v.97 ° 100.60
4. . do. 98 stfr. » 100.60
4. . Mosk.W.v.95 sf. g. » 100.40
4. . Russ. Sdo. v. 97 sf. » 100.60
4. . do. v. 98 stfr. » 100.60
4. . Russ. Südw. (gar.) »
4. . Ryäsan Koslow » 101.20
4. . » Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr. » 100.40
4. . do. v. 98 » » 100.40
4. . Wladikawk. gar. »
4. . do. von 95 » 100.40
4. . do. » 97 »
4. . do. » 98 » 100.50
5. . Anat.E.-B.-O.i.G. Ji 103.50
5. . » » Ser. II - 102.90
5. . » » 408er » —
3. . P.E.-B.V.86 2000r » 73.50
8. . do. 400er » 73.50
47- do. "ou 891 Rg. » —
47- do. v. 89 400er » —

do. v.89IIRgs . » 48.
3. . Salonik-Mon. i. G. » 65.80
3. . do. 404 er » —

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay.V.-B.Münch. Jb 102.30
37a » » » « 99.30
4. . » BC. VB.Nrnb. » 101.60
4. . » » *> » » 102.70
37'i » » » » » 99.20
4. . » Hvp.u.W.-Bk. » 103.20
37a » » » » » 99.50
37- D. Gr.-Cr.niu . IV» 101.10
37- do. Ser. V » 96.80
4. . do. VI » 100.30
4. . do. IX » 102.10
3-/- do. VIII » 96.80
4. . D.Gr.-Sch.B.Berl. » f—
87a » » » » »
4. .
S1/,

» Hyp.-B. Berl. »
» » » »

101.
95.

4. . Eis. B. u. C.-.C.-O » 101.
3'/- Eis Com.-Obl. » 10c.

4. .
4. .
4. .
37.
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
37.
37»
37-
4. .
4. .
4. .
37-
37»
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
37-
37-
37-
37-
37-
3. .
4. .
3-/,
4. .
4. .
31/,
37.
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
3'/-
37-
37-
3'/-
4. .
37-
37-
4-,'.
4. .
37-
37,
4. .
37-
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
4. .
3'/.
37-
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
37,
37-
4. .
4. .
87-
4. .
37-
37»
4. .
37.
37-
37»
4. .
47,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

Er. H.-B. S. XIV Ji.
do. XVI ». XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35,36u.38 »
do. Sor. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw.C.-B.D.-J : »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B.R.
do. Ser. III M
do. » IV »
do. » XVII »
do. v XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-IC.-0 .v.190'1 »
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80% abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr .H.-Vers.-A.-G. »

» Pfdbr.-B. S. 18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr . Ldseb. Oentr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis incl. 8. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15/20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän. L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp. -Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» » » » »
» Allg.Im.v.99 »

Norw. IIp.-B.v.87 Jii
Pest.E.V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Sebw.R.H.B.v.78 Ji
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei

U.L. C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr,

101.20
103.
102.
96.80
96.80

104.50
100.
101.40
101.60
100.
102.
96.50
96.50
98.20
98.20

100.50
100.80
95.50
95.50
96.

100.75
100.75
102.
96.40
96.20
99.10
99.20
95.50

103.60
103.90

100.
100.
100.
100.
91.60

102.20
99.

115.
101.20
101.80
95.50

101.20
102.90
96.60
96.80
96.60
96.60

104.70
99.80

100.
116.
100.10
94.20

15.50
100.
95.10

101.70
101.70
95.50
95.40

103.
100.70
103.
97.
98.

102.40
93.20

101.
101.
101.90
95.60
96.30

101.40
104.20
99.

103.40
99.20
99.

102.50
97.80
97.80

100.
105.
102.50
99.30

99.
99.50

100.

97.50

99.20
zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*. Brunsw.u.West. IM. 95.
47t* Calif. PacificI. Mtg.1105.80
47-* do. II M. Ctr. Gar.!103.10
6*. do. III Mtg. j103.70
3*. do.
5*. Calif. u. Oregon IM . —
4*. Centr.Pacif. I Ref.M.1100.50
37a* do. Mtg. j 86.60
5. . Chic.Bur].Qn.(J .D.)
6. . » Milw.St.P.(P.D.)
4*. » Rock Isl. u. Pac.

Cine. u. Spr. I Mtg.
47-* Denver Rio Icons.M.
4*. do.
5*. Honst, u. Texas IM.
6*. Louisv.u.Nashv.IM.
8*. do. II . Mtg.
6f . Mobileu. Ohio I M.
5*. NewyorkErleTIMtg.
47-* Newy. Erle III Mtg.
5*. do. IV »

4* North. Pac. Prior. L. —
5* Oregonu. Calif. IM. 102 .10
4* » Railr. Nav. Cons. —
4* Pac. of Missouri IM. —
6* do. cons. I Mtg. 119.70
5* do. Lex.Div.I Mtg. 107.
4V-* Pitteb.Cine.Ch.St.L. —
5* SanFr.u.Nrth.IMM. 112 . 10
6* South.Pac.S. A.IM. 103.80
6* do. 8. B. I Mtg. —
6* do. I Mtg. 106.76
5* do. cons. I Mtg. 108.90
5* Stockt.CooperCtr.G. 101 . 10
6* St.Ls.Fro.M.W.Div. —
6* St.Louis Wich.u.W. _
4* Union Pacific I Mtg. —
5* Wcst.N.-Y.u.P.IM. —
4* » Gen.M.Bds.u. C. —

» (Income-Bds.) —
* Kapital und Zins in Gold
f Nur Kapital in Gold.

zf . Verschiedene Obligation.
4. . Bank f. ind.Untn. Jk 96.
4. . » Orient. Eisenb. » 100.30
4. . Brauerei Binding » 101 .20
4. . do. Essigbaus » 97.
4. . do. NicolayHan. » —
4. . do. Kempf(abg.) » —
47- do. Storch Spey. » 106.
4. . do. Wcrgcr » 99.50
4. . Buderus Eisenw. » 98.70
47- Cementf. Karlst. » 99.20
4. . Cemwk. Heidelb. » 98.20
4C- Ch. B.A.u.Sodaf. » 106.
4>/, » Fb. Griesh. E. » 106.
47- » Fnrbw.Höchst » 106.
47- » Ind. Mannh. » _
5. . Dorhn. Union » _
4. . Esb.-B.Frkf .a.M. » 100 .20
37a do. » 96.
47- Ehenb .-Rent.-Bk. » 103.
4. . do. » 100.20
47- EI.Allg. G.-ObS.4 » 103.50
4. . du. Serie I—III » 101.30
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 100.80
4'/- El. G.f.el.U.Beri. » 99.
47- do. Frankf . ß.M. » 92.
47- do. Helios » 79.20
4. . do. » » —
47- do. Ges. Lahm. » 93.
47- do. L.u.Kr.Barl. » 101.70
47- do. Schlickert » 94.60
47- do. Siem. 11. H. » 104.50
4. . do. Cont.Niirnb. » 84.40
472 do. Werke Berl. » 103.60
4. . do. » » » 102.
4. . Kaliw.Ascbersi.il. » 100.
37. Klb.d.Pr .Pfb.-B. » 94.60
4'/- Löhnb. Mühle » 104.60
472 Oestr.AIp.M.i.G. » _
37- Palmg.Frkf . a.M. » 96.
4. . Rb. Met. Düsseid. » —
4. . Ung.Lcl:.-E.-B. Kr. 97.30
4. . do. Ser. II Ji. 97.30
4. . Ver.D.Oelfabrik. » 103.50
47'- » Ultr.Fw.Lcvk. » 105.50
4. . » » » 101.
4. . Westd. J . Sp.u.W. * 91.70
37'- Zool.G.Frkf.a.M. » 95.80
Zf. Verz. Loose. IaProe.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 148.30
4. . Bayr.Pr.-Anl. R. —
5. . Donau-Reg. ö.fl. 145.
37- Goth. Pr. I . R. —
3. . Holl.Kom. v.1871 fl. 104.40
37'- Köln-Minden R. 138.
37- Lübeck v.1863 R.
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 52.70
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.
47- Np.ab.unab.80G. Le _
37» Oesterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » » v.60 ö.fl. 157.90
3. . Oldenburg R. 132.
5. . Russ.v.64a. Kr. Rbb
5. . » v.1866a.Kr. » 376.
2 ' /- Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. 110.70
27- » ex.A-S(A-S.-.-)fl.
3. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 132.60
3. do. Ult. do. Fr. 133.
Zf. t nverZ.LOOSe. PerSt.in^

— Ansb.-Gnzli. fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 3X50
— Braunschw. R. 20 140.50— Finländiseh. R, 10 —
— Freiburger Fr. 15 34.20— Genua Le 150— Mailänder Le 45
— do. » 10 19.— Meininger s.fl. 7 31.— Neucbätel Fr . 10 39.90— Oesterr. v.64 fl. 100 428.— do. v. 58 ö. fl. 100 376.— Pappenheim s.fl. 7— Ung.StaatsI.ö.fl. 100 347.80— Venetianer Le 30 31.

99.
110.50
124.50
72.

126.90

Geldsorten.
Münz-Duk.i.G.p.St.
Engl.Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp.Doll.
Neue Russ.Imp.p.St.
Gold al mare. p.Ko.
Ganzf.Scheideg. »
Hochh. Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.5—1000)p.D.

Amerikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p.Doll.

Belg.Notenp.100 Fr.
Engl.Notenp. ILstr.
Holl. Noten p. 100 fl.
Oest.-U. N.p. 100 Kr.
Schweiz.N p.100Fr.

Brief. Geld.
9.62

20.44
16.28

4 20

2800
2804
66.30

81.40

9.58
20.40
16.24

417

2796

64.30

4.18’/*

4.18
81.30
20.47

168.70
85.30
81.35
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HaiNer -Pniiorama.

Ausgestellt Tom 25. bis 31 . Januar:
Eine interessante Reise durch das malerische

Hrain
lSnes der Kronprinz -RudoHbahn bis linilmcli.

Eintritt HO Pf.  Kinder 15 Pf. Abonnement.

Für die Hausbesitzer
ist f« von Vortheil, leerstehende oder (ictüiibigte
Wohnungen sofort in dem kostenlosen WohnungS-
„achwciS des

HMesitzer-VeiM
zur Vcrmiethung und Aufnahme in de»
„Wohnungs -Anzeiger " anzumelden. F416

Geschäftsstelle: Delaspcestraste 1.
Telefonrn f 2«»7.

iMHfflnnHnBnii

Total-Aurverkaus
wegen gänzlicher Geschäftsaufgabe.

Mache auf die noch vorrätbigen
Herren - Kragen , Manschetten und

ScrvitknrS , bestes vierfaches Leine»
(Berliner Fabrikat),

noch ganz besonders aufmerksam.
Handschnhe und Cravatten,

Alles bedcntend unter Preis.
fV * Nur noch kurze Zeit . ^
Cresclnv . ISchmitt

Inh . strau Sllma l .ottrö,
37. Nheinstraße 37.

Irofet liuentur-imö
WuimiHS-AiislirrkMs.

Bei unserer Räumung fände:: sich folgende
Artikel vor und werden diese für den halben
Einkaufspreis abgegeben:

80 Glück Knaben- Jacken 30 bis 80 Pf ..
120 Stück Kinder-Jäckchen und -Höschen 9,
in Handarbeit 60 und 80 Pf ., 300 Pfd.
Strickwolle 10 Loth 25 Pf ., extra stark und
weich, nicht eingehend, ganzes Pfd . nur
1.95 und 2.85 Pik., großer Posten starke
gestrickte und gewebte Unterhosen in reiner
und Halbwolle, 850 Stück Iagdwesten und
ArbeitSwämmie, dovpclt gestrickt1.90, in
reiner Wolle 4n .6 Mk, mehrere 100 Stück
Kapntzen und Mützen von 20 Pf . bis zu
den feinsten, Kniewärmer, Leibbinden und
Gamaschen, jede Größe, mehrere 1000 Paar
Handschuhe, Strümpfe und Socken von
5 Pf . an, einige Dutzend Kinder-KIeidchen,
Rückchen und Schürzen von 40 Pf . an,
Herren-Kragen und Cravatten Stück 9 Pf .,
Fingerhüte 2 Stück 1 Pf ., Knöpfe aanzes
Dutzend von 2 Pf . an, reine Seide Strang
2 Pf ., Nähgarn Rolle von 5 Pf . au, ge¬
mischte Nähnadeln, f. f. Seidenband und
Spitzen von 2 Pf . an. 20 Dutzend hand¬
gestickte Hemden- und Hoscnpasseu, gesülltc
Federkissen in klein 50. in groß 1.45 Ml.
und höher, wollene Tücher und feine Ball-
ShawlS 45 Pf ., alle möglichen Handarbeiten
für wenige Pfennige, seidene Blonscn von
3 Mk. aii.

Bemerke, daß diese Maaren zum Tbeil etwas
trüb vom Laden sind. 120

Ne um an bi.
Marktstrastc ß, am Markt , Ecke Mauergasse.

Inventur 1903.

Ausverkauf
sämmtlicher

fertiger Confeetion
zu jedem annehmbaren Preise.

Auf einen Posten eleganter
JIodell - 1 ostume mache be¬
sonders aufmerksam.

Langgasse 37, Löwenapotlickc.

Wecker
braucht ein Jedermann,
Der Morgens früh nicht aufsteh'n kann
Und kaufen kann man solches Ding
Billigst bei Uhrmacher 10517

Willi . Mesenbrln ^ ,
. Kein Laden._Kirchgafse 13, 1.

Sardinen Pfd. 30 Pf .,
Sardellen .. 90

Alldeutscher Verband,
Ortsgruppe Wiesbaden.

Am Donnerstag , den 28 . Januar , Abends 8 Uhr , im Restaurant
„Tivoli ", Luisenstraße 2:

Ordentliche General -Bersammlnng.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht. 2. Kassenbericht. 3. VorstnndSwahl. 4. Sonstige?.
Nach der Versammlung, Abends 9 Uhr, ebendort:

©cfcntlidjcr Portraa des Herrn Aininkr-Wreclorso. |). Pr. Witte,
über das Thema:

,,Dcatrtt)InuDm WkNiMNllt feinet©Midie.“
Eintritt für Jedermann frei. Um zahlreichen Besuch bitter

Der Vorstand . F393

„ » V , ,
ostcrirt

Altstg - t-ConsttM , Mctzgergaffc 31.
216

Lokal-Gewerbe-Verein Wiesbaden.
Klragretraffemer Verein.

Freitag :, den 30 . Januar 1003 , Abends 8 Uhr . im Saale der
Gewerbeschule , Wellritzstrasse 34:

Vortrag
des Herrn Jens Lützen , Dozent an der IIumboldt-Academie zu Berlin,

über:

Die Elektrizität im Dienste des modernen Verkehrs.
Erläutert durch 100 Lichtbilder.

Eintrittskarten für Mitglieder des Gewerbe-Vereins— eine Karte
frei, jede weitere Karte 20 Pf. — sind nur bei unserer Geschäftsstelle, Wellritz¬
strasse 34, Karten für ÜVichtmitglieder ä 50 Pf . auch in der Buch¬
handlung von Heinr . Heuss , Kirchgasse 26, zu haben. F429

Der Vorstand.

Cäcilien ^V erein.
Zu der am I. Februar er . stattfindenden Hauptprobe des Cäcilien-

Vereins -Concertes sind Karten zu ermäßigten Preisen im Arbeitsnachweis Donnerstag
und Freitag Nachmittag zwischen3 und 5 Uhr zu haben. F353

Der Vorstand.

Dilettanten-Verein„Urania“.
Samstag » den 7. Februar , in der närrisch-dccorirten Männer»

Turnhaüe , Platterstraße 16:

NW InütaM mit WMrWlW.
Zehn Preise an die schönsten, resp. originellsten

Damen - und Hcrrcn -Masken.
Näheres Haupt-Annoncen. Der Vorstand.

Wilmer’s Thee:
„Goalpara“

in Original-Packungen: 1/i, ('s und V* Pfund,
zu haben hei:

Herren E . Grethcr Sohne , Delicatessen- Geschäft, Neugasso 24,
Herrn Carl Portzehl , Germania-Drogerie, Rheinstrasse 55,
Frl . Eina Senlberger , Oesterr. Feinbäckerei, Friedrichstrasse 37,
Herrn Willi . Mayer , Conserven-Geschäft, Delaspeestrasse 8.

;

MMIMMMMI

Während der Dauer des
Inventur - Ausverkaufs

IO °/o Rabatt
auf alle Artikel meines Lagers.

Franz Schirg , Webergasse 1,
Specialgesell, f. Strumpftvaarcnu. Tricotagcn.

%
%
%
-

m

Freitag ;, den 3 . April 1903.
in der Marktkirche : F353

Drittes Concerts

Die Johannispasslon
von Joli . 8eb . Bach.xxxxxxxxxxxx

Grösst russisch tiotspeditcur
ettenmayer»

= Wiesbaden=

Abtheilung i Q
für Verpackungen Q

von Fracht - und O
Eilgütern . Q

A A
Vf Dieselbe ül ernimmt es
O Güter aller Art : w
o Porzellan, Glas,Hausrath, ^X Bilder, Spiegel, Figuren, X
X Lüstres, Kunstsachen, wKlaviere, Instrumente, ÄX Fahrräder,leb.Thiere etc. X
X al)zuliolen,znverpacken. XX zu versenden und zu X
X versieliern. XX — X

Anmeldungen p. Post oder
a. d. Bureau : Ithelnstra «*«»Sl.

X Telefone No. 2376u. No. 12. VX Leihkisten für Pianos, Hunde V'und FnhrrSder.
X 163X

Samos,
ohne Glas.

vorzüglicher Süsswein, per
Flasche nur 75

BowinroiII äusserst preiswerthe
MT » v " IM1 , Qualität, p. Flasche

nit . 1 .50 ohne Glas.
ÜWKnla feiner Frühstückswein,

»tllilf «liss 11. Iterb , per
Flasche Mk . 9 .05 ohne Glas.

8ämn t ' iche Weine sind aus besten Bezugs¬
quellen direct importirt und sehr beliebt. 246
E. Brunn , Weinhandlung(gegr. 1857)
Herzogi. Anhalt . Hoflieferant, Telephon No.2274
Adelli <‘i<l*lra *. <‘> SS . nahe Moritzstrasse,

Fertige Oelfarbeti,
Wagen- u. Möbellacke, 01

Murjahns Wetterfarbe,
Cement, Gyps,

, Bolus- Kreide, a»
kaufaa Sie stets an _

, €)  vorteilhafteateu bei"
Ä A 0

August RDrlg&Die.,
Farbwarengeschäft, Marktstrasse6,

en gros k en detail.
Telepbonruf No. 2600. 147

SV- 11.IchertMilie.
Priorats , rother Naturwein , ä Fl . 75 Pfg.
Portwein Tarragona k „ 86
Alter Portwein ä „ 120 „
Sherry k „ 125 „
Malaga , hell und dunkel, k „ 125 „
Madeira ä „130  „
Very old Port (circa 20-jahrig) k „ 140 „
(ihtnAttln ’e fLebensmittel- u. I Wiesbaden.
vVl/wlUUv d 1 W -inconfum, j Telef. 414,

SÄMklhttslk. M j'SL"
Meine

gesalzene
Tafelbutter,

ffein, sehr rein, aromatisch, fettreich, wird jetzt
täglich frisch ausgestellt.

Maisch wr . , Marktstr . 23 Tel . 2816.

Buchweizengrütze,
Bnchweizenmehl,
Hafergrütze,

stets frisch, empfiehlt
H . ^ Imnieriuann,

Neugasse 15.
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Wohlthätigkeits-Concert
zu Gunsten des

Wiesbadener Krippen - Vereins
veranstaltet von

unter gütiger Mitwirkung

des Solo-Quartetts des Wiesbadener Männergesang -Vereins
im Saale der

Casino-Gesellschaft , Friedrichstrasse 22,
am Donnerstag , den 29 . Januar , Abends 7V- Uhr.

1. Rondeau brillant , op. 70 Schubert.
für Clavier u. Violine (Frl . Lilly
Kameke u. Herr Dr. Meyerfeld).

2. Russische u.italienische
Lieder

(gesungen v. Hrn . Serge deBlokhine,
Clavier Frl . L . Kameke)

a) „Ti pomnischli nad
morem“ . . . Frau Kotschetow.

b) Arie des Fürsten
Eletzky a. d. Oper
„la Dame de Pique “ Tschaikowsky

c) Ideale. Tosti.
3. Lieder (gesungen v. Frau Elsa von

Hanneken , Clavier Frau Wolff-
Wilhelm)

a) Der Lenz . . . . Hifdach.
b) Widmung. Schumann.
Lieder des Solo-Quartetts:
a) Waldabendschein . Schmölzer.
b) RussischesVolkslied Kremser.

5. Streichquartett , C-dur, Mozart.
(Herr Schiebeier , Frl . Vera König,
Herr Dr . Meyerfeld,Herr Dr. Scholz).

6. L’anneau d’argent . . Chaminade.
Pensee d’automne . . Massenet.

(Frau von Hanneken , Frau Wolff-
Wilhelm ).

7. „Eri tu che macchiavi “,
Arie aus Un ballo in
Maschera. Verdi.
„Usta moi moltschat“
Romanze . . . . Bleichmann.
„Epithalam “ aus der
Oper Nero . . . . Rubinstein.

(Herr de Blokhine , Frl . L . Kameke ).
8. Nocturno. Zerlett.

Ständchen. Abt.
(Solo-Quartett ).

Der Concertflügel von Steinway & Sons , New -York —Hamburg , ist aus
dem Magazin von Heinr. Wolff, Wilhelmstrasse 30.

Nummerirte Billets ä 5 Mk. und 3 Mk. sind in allen hiesigen Buch- und
Musikalienhandlungen zu haben , desgleichen auf Wunsch reservirte Plätze in
beschränkter Zahl ä 8 Mk. F 480

Franlcfirter Privat-Telefon-Gesellschaft,G.m.b.H.
Rureanx in

Berlin, Breslau, Budapest, Dresden, Hamburg , Köln, Leipzig, Halle, München,
Mannheim, Nürnberg, Elberfeld, Strassburg , Bremen, Wien,

empfiehlt sich zur Ausführung von

Haus-Telefon-Anlagen
im Abonnement.

Geringe jährliche Miethe! Absolute Garantie!
Keine Installationskosteii!

keine Reparaturspesen, somit keine Unterhaltungskosten.

ünentbctirlicli fiir Fabriken,Hotels,Geschäfts-u.Privathäuser.
Tausende von Apparaten im Betrieb!

Mit ersten Referenzen dienen wir auf Wunsch ! (F. ä 4359/1) F123
Wiesbaden , Adelheidstrasse 82, P.

Kohlen-Consum-Ail statt
Friedrich Zander,

Luisenstraße 24 . Fernsprecher 2352 .
Sämmtliche Kohlcnsortcn, sowie Coks und Brikets von nur ersten Zechen

und bester Aufbereitung (Nutz I , II und m doppelt gesiebt) zu den bekannten
niedrigen Preisen. 63

IW * Brenn- und Anzündeholzebenfalls äutzerst billig.
F 29 7. Sedanstratze 7.

AnstiWiiS fänimtl.CnidiMjcii.
Saubere Ausführnng.

Prompte Bedienung . Billige Preise.

Weimar Geld -Lotterie!
Ziehung: » « » »«i.r»«r. Haupttr.z 8»,«»®«.*.«.

Looseä S Mk.. ■T.TTm pr. J . Itachor , Mainz.

Ball- n.Ttieater-Fäcler
hübsche u. geschmackvolle Sachen,

von XIU. 1 .—, 3 .—» 3. — an bis V01*. 20 .—
in grösster Auswahl.

Kaufhaus Führer,
Hircliga ^ e IS.

2011

Günstige Kaufgelegenheit.
Um für die eintreffenden Frühjahrs - u. Sommer-Waaren Platz zu schaffen,

verkaufe mein riesiges Lager 124

zu und unter Einkaufspreis.
jetzt nur Mk. 7—28

6 —14
3 —11
3 .50— 12
3 —5
2 .50— 4

Herren -Winter -Paletots , 2-rhg.
Burschen -Winter -Paletots.
Iinaben -Winter -Paletots.
Herren -Foden -Joppen mit Futter . . .
Burschen -Foden -Joppen mit Futter . .
Knaben -Iioden -Joppen mit Futter . .
Herren -Anzüge in Buckskin , Cheviot u

Kauung.
Bnrschen -Anzüge.
Knaben -Schnl -Anzüge.
Knaben -Anzüge , elegante Faxens . . .
Einzelne Herren -, Burschen - und Knaben -Hosen,

sowie einzelne Röcke u . Westen riesig billig.

G. W. Deister,
Inhaber Fr. Haarstick Wwe.

7—38
6 —22
1.80 —5
4—13

Nur Qranienstr « 12. Nur Oranienstr . 12.

Anfertignng von Dominos
und Masken-Anzügen

in jeder gewünschten Tracht und Aus¬
führung unter billigster Preisnotirung.

l >oniin « s zu verleihen.

-Artil
zu den billigsten Preisen.

Gerstel & Israel,
X.A, Langfasse 33, Part. 11.1. 126

August Innkermann
nimmt feinen Abschied von der Bühne.

Allen seinen Verehrern empfehle sein
PT* Hnmoristikum-in

zur Anschaffung, drosch, ä Mk. 3.—, gebunden
ä Mk. 4.—, vorräthig bei

Heinrich Kraft,
Buchhandlung» Antiquariat,

45 Kirchgasse 45, Wiesbaden, am Mauritiusplatz.

Spezial -Offerte.
Anirrikan. Ringäpfel, garantirt

Holz getrocknet, neueste Krnte 65 Pf. pro Pfd.
Aprikosen, sog. Köiiigsaprikosen 75 „ „ „
Californische Datteln, hell . . 30 „ „ „
Feigen, frische Waare . . . . 30 „ „ ,
Mischobst, Ia Qualität . . . 50 „ „ „

Waschartikcl.
Glycerin-Schmierscifc. . . . 19 Pf. pro Pfd.
Silber- .. 20 „ „ „
Salmiak-Terpeiitin-Schmierscife21 „ „ „
Weiße Kernseife, Ia beste Qual. 26 „ „ „
Hellgelbe .. • 25 „ „ „
Gelbe . 24.

Euterabutö-prooerlc,Fritz Köttlher,
Kaiser-Griedrich-Ring 32 , Lnxemburgstr . S.

Mir noch diese Woche!
Verkauf zu jedem annehmbaren Preisgebot!

Sämmtliche Waaren repräsentiren nur die ausgesucht gediegensten Qualitäten.
Montag , den 3 . Februar er . . J Je Vormittags 9 1/; Uhr

und Nachmittags 3 ‘/> Uhr beginnend:
der übrigen Vorräthe in Damen-Confection, Costümen, Biemsen,

Herren- und Damen-Anzüge und Mäntel, Seide»-
Besätzen etc. etc. 267

llienstag , den 3 . Februar Cr . . |

Grosse Saison-Schlnss-Versteigerung££{!
Gr. Burgstrasse 3 —7. JF« Cyl°aliail ©l*9 Gr . Burgstrasse 3—7.

Wir empfehlen in grosser Auswahl
Woll -Portlercn von 3 bis 25 Mk. per
Shawls, in allen Farben am Lager, Car-
dinen in weiss und «rSrne von 4.50 bis
40 Mk. per Paar , Spachtel-Gardinen per
Paar 18 Mk. und höher, Stores mit Bilder
von 4 bis 10 Mk., Spachtel-Stores 12 bis
20 Mk., Spachtel-Rouleaux mit Einsatz
4, 5, 6, 7, 8 und 9 Mk. 10118

J.&F.Sutb, Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

Limburger Nase.
prima Qualität , im Stein -> Pfd. 34 Pf.
CfhmcMJrtV I Lebensmittel- u.l Wiesbaden,

d ) Weinconsum, j Telefon 414,
der

Wellritz-
straßc.
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